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Hermann Rauch  in Dle»baden.

Neue WMeulalen euMland

Die amerikanische Note
Berlin.  12 . Febr. (Amtlich.) Die amerikanische Note an
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und angesichts der Znfalligkeüen de , Übliche Schisse berech-vermieden werden tonne daß btt auf fnumrn^ ^^rikanische
ueten Angriffe auch neutrale Sebl i Kaiserlich deutsche
Regierung e-achlei f WR f ? ÄSfS * *? „ « »nb mit den
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ob-es einer kriegführenden Natron gehört, oder 1 .
©mitpr'hiittbe ist wäre ein« Handlungsweise, Die io in
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das Recht der Durchsuchung anerkannt worden.rurujt -

Tie amerikanischeRegierung hat von ^ Denkschrift der

SslSSsI « » «
Regierung mit größter Hochschähung darauf auscnerksam zu wachen,
dad die Regierung der Vereinigten Staaten zu einer Kritik w ^
n,<̂ t neutraler Haltung, der sich nach Ansicht der deutsä>en Re¬
gierung die Regierungen gewisser anderer neutraler Staaten aue-
iioipki Tvnfieit keine Veranlassung gegeben hat. Tie Regierung der
sÄSenVÄ . “o ” fctaet Ätafcne -ug-Mmmt - der h°t
eg bei keiner solchen bewenden lassen, die von den anderen trieg-
sübrenden Nationen im gegeiiwärtigen Kriege betrofsen worden

nD und die auf ^ ne Beschränkung des Handels hinzn-len. Viel-
und vre «u^ eî ^ Fällen eine Haltung eingenommen,

di? ibr das Recht gibt, diese Regierungen in der richtigen Weise
für alle eventuellen Wirkungen auf die amerikamickre Schiffahrt
verantwortlich zu machen, welche durch die bestehenden Grundsätze
des Völkerrechts nicht gerechtfertigt sind. Daher erachtet sich die
gini>rikanische Regierung im vorliegenden Falle mit gutem Oe
wissen aufgrund anerkannter Prinzipien für berechtigt, die in der
Rote angedeutete Haltung einMnehmen. Falls die Kommandanten
deutscher Kriegsschiffe aufgrund der Annahme, daß die flagge
der Vereinigten Staaten nicht in gutem Glauben geführt werde,
SSC uns, «uf hoher See -in - merik-nisch« sh .fi -Her
das Leben amerikanischerStaatsangehöriger vernichten sollten,
so würde die Regierung der Bereinigten Staaten ^ die er Hand¬lung schwerlich etwas anderes als eine unentschuldbare
Nimleüung neutraler Rechte  erblicken können, die kaum
in Einklang zu bringen sein würden mit den freundschastliäwn
Beziehungen die jetzt glücklicher Weise Mischen den beiden Re¬
gierungen bestehen Sollte eine solche beklagenswerte Situation
entstehen so würde sich die Regierung der Vereinigten Staaten,
wie die Kaiserlich deutsche Negierung wohl verswyen wird, ge¬
nötigt sehen die Kaiserlich deutsche Regierung für solche Hand¬
lungen ihrer Marinebehörden streng verantwortlich zu
machen  und alle Ŝchritte zu tun, die zum Schutze amerikani¬
schen Gebens und Eigentums und zur Sicherung des vollen Ge¬
nusses der anerkannten Rechte auf hoher See für die Amerikaner
erforderlich find.

-tu Anbetracht dieser Erwägungen, welche die Regierung der
^prmniaten Staaten mit der größten Hochschätzung und in dem
ernstlichen Bestreben vorbringt, irgendwelche Mißverständnisse zu
vermelden und zu verhindern, daß Umstande entstehen, die sogar
einen Schatten auf den Verkehr der beiden Regierungen werfen
könnten spricht die amerikanische Regierung die zuversichtliche
Hoffnung und Erwartung aus , daß die Kaiserlich deutsche
MeSietunfl die Versicherung geben kann und  will,
daü amerikanische Staatsbürger und ihre Schiffe ariders als

der Durchsuchung  durch deutsche Secstrcitkrafte
selbst in beu in der Beianntmachiung des deutschen Admiralstabes
Äer bezeich!ieten Gebiete nickt belästigt  werden ,ollen.

«.» Msrss -LmsssSfeSwa » -
gezeichneten Hochachtung zu versichern. ^ Gerard.

Seine Exzellenz Herrn v. Jagow,
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes. erbetene Aufklärung

Die von der amerrkanÄchen. Regiernngerveieue^
wird, wie tvir anrielmien iu dem e beu fre mdück gher zugleich,
in dem die amerikanische Note gehalten il ^ Oraler Staaten nicht
daß sich Deutschland durch den Einspruch neurrai n b
veranlaßt sehen wird Don « J fflnn
gehen,  dre es gegen England beschlostenŷ r vorläufig kaumdurch den ainerikani,ch-deutscheu Morenwem, erst
geändert werden Der wertere Verlauf I ^ e Er¬
na ch dem 18. Februar ergeben, on ^ ^ ^ v,ie angesagt
klärung der englischen Gewässer als w^ g ^^ Regierung für
worden war, in Kraft lretenMird . ( ü Verantwortung über-
%i!F $näf3 & ßg?iä ? *«»•* a° *■
wissen .) ___ __ _ _ __

Deutsche Erfolge
«r ° ßeSH - » » ' ,18 . gebe.. »°em.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Küste Warfen auch gestern wieder serndUche Flie¬

ger Bomben, durch die in der Zivilbevölkerung «nd deren Be¬
sitz sehr beklagenswerter Schade« anger.chtet wurde, w h
wir militärisch nur «»erhebliche Verluste hatte«.

In unserer Westfront »nrde » « rt.lleriegeschosie« tf^
gefunden, die zweifellos ans amerikanischen  Fabriken

^ Sie Zahl der bei den gestern östlichS - »aing abgewiese-
nen Angriffe gemachte? Gefangenen  erhöht sich auf
4 £>fsiriere nnd 478 Man «. Bor «nserer Front 2 08
Tote  des Feindes gefnnde», während ««sere Banste be
diesen Gefechten an Tote« und Verwundeten 98 Man» be,

" "^ Nördlich Massiges, nordwestlich St . Menehould, wnrden
im Verfolg unserer Angriffe vom 3. Februar weitere 128
Meter von der französischen Hauptstellung genomimem

Am Sudelkopf in den Bogese« versuchte der Gegner er.
neut anzugreifen, wurde aber überall mühelos abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Operationen an und in der ostprenßischenGrenze

diesseits, sind überall im glückliche« Fortschreiten. Wo der
Feind  Widerstand z« leisten versucht, wird dieser schnell

3? » " , » , rechts der « eich,-, . " er,chreiie» ° n,ere
Angriffstruppen die untere Skrwa «nd gehen in der Rich.

tnm  Von dem"' polnischen Kriegsschauplatz links der Weichsel
ist nichts besonderes zu melden.

GrotzesHauptq « artier,14 . Febr., vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich Pont - L- Monsson  e n t r i sse « wir
de» gr - .A - » d- S D - e, - -d, »'-Ortes gelegene Höhe 3«S',2 Ofstziere,isi wlan« »»
" " --?»V »' Ä7 « e,e '7 » »eb-» die Oe.,« - ,.-» H" ,e» ° »d
ObeekSe "» - e/n gestüem,!  fiele,
in «nsere Hand.

östlicher KrregSschauplatz.
An und jenseits der- stPr e u ß i s ch en Gr en ze nehmen

unsere Operationen den erwarteten Berlaus.
^ln Polen rechts der Weichsel  machten unsere pup¬

pen in der Richtung Racionz F o r t schr i t t e. In Polen links
der Weichsel keine Veränderung, Heeresleitung.

Oesterreichische Erfolge
Im ganzen 29 888 Gefangene

W.L .-B. Wien,  18. Febr. (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart: 13. Februar.

Fn Russisch-Polen «nd Westgalizien keine breigniffe.
Die Situation an der K a r p a t h e « f r o n t ist im west¬

lichen «nd mittleren Abschnitt im allgemeine» «nverändert
Die starken russischen Gegenangriffe znnachst des Dnclapasses
sind seltener geworden. Im östlichen Abschnitt sind »Fortschritte
erzielt. Gleichzeitig mit dem erfolgreichen Vordringen m der
Bukowina überschritten eigene Truppen nach Zuriickwerfen
des Gegners bei Körösmezö den Jablo «»ca-Patz «nd d,e Ueber-
aänae beiderseits dieser Straße.

Während die in der Bukowina vorrückenden Kolonnen
unter zahlreichen Gefechten die Serethlinie erreichten, erkämpf¬
ten sich die im oberen Flußgebiet des Prnth nnd »nf Nadworna
vordringendeneigenen Kräfte den Anstritt ans den Gebirgs¬
tälern und erreichten Wiznitz , Knty , Koso » , Dela-
tyn «nd Pacieczna,  wo die Rnffcn gegenwärtig a» ver-

WiÖSKleS ?rtC|Vu täglich eingebrachtcnG-faugenen
wurde die Summe der in den jetzigen Kämpfen gemachten rus¬
sischen Kriegsgefangenen auf 29888 Mann

! e r h ö b t.

Br D -St W i e u . 14. Febr . Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlaÄbart ': Die Situation in Rnssisch-P - len undWestgairzieu
ist «noerändert . Ein Teil der eigenen Gesechtsfront im Ab¬
schnitt D u k l « , gegen den bisher h e f ti ge ru s fische An.

i- i kke aesübrt wurden, ging selbst zum A n g r i t i
warf  den Feind, und zwar sibirisch ^ Drnppen , von zwdominierenden Höhen und erstürmte eine Ortschaft bei Wrtköz.
Gleichfalls-erfolgreiche  Angriffe der Verbündeten in den
SÄT « . llUaite ». « »* »' «
uielnmltrittene Höhe entrisien. In den gestrigen Kämpfen
wieder 978 Gefangene.  In Südgalizien und in der
Bukowina siegreiche Gefechte. Der südwestlich Nadworna zur
Deckung der Stadt haltende Feind wurde geworfen,  die
Höhe nördlich Dekatyn erobert  und hierbei zahlreiche Ge¬
sang ne g ^ Eellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.
Die rnsssischen Niederlagen

W. T .-B . B e r n , 13. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Bund"
hatte schon ans der Meldung des russischen Hauptquartiers
vom 11. Februar den Rückschlag heransgelesen . Er stellt fest,
daß die plötzlich hervorbrechende Offensive in Ostpreußen die
Russen über die Grenze gefegt  und ihnen schwere
Verluste  beigebracht hat. Nach der deutschen Meldung sei
anzunehmen , daß 26 000 Russen eingekesselt oder verbraucht
gewesen seien und das Gewehr gestreckt hatten . Ebenfalls sei
der rechte Anßenflügel der Russen arg zugerichtet uns
weit abgedrängt,  teilweise sogar abgeschnitten
worden . Den Russen sei auch diese Hindenburgsche Kombi¬
nation und Konzentration vielleicht wieder überraschend ge¬
kommen. Sie hat sie nicht nur an der Kontaktstelle zum Wei¬
chen gebracht, sondern beeinflußt auch die strategische Gesamt¬
lage in ungünstigem Sinne . Die Neugruppierung wird weit
hinten  erfolgen müssen. Auch der am weitesten lmkS b -
findliche russische Flügel sei auf Esernowitz zuruckgeflutet s
daß auch hier eine Rückdehung zu bemerken sei. Vor Warschau
mehrten sich die Anzeichen, welche auf ein Zuruckfallen
auf die l e tzt e n D e f e n s i v l i n i e n bei den Forts -Zentral-
stellungen deuten . Die russische Leitung wird an den a l l g e-
meinen Rückzug  denken müssen, um die Weichsel noch
rechtzeitig  zu überschreiten. Vielleicht seien die Vorbe
Leitungen dazu schon im Gange.

Die Bestürzung in Rußland!
Ko p e n h a g e n , 14. Febr . (Ktr . Bln .) Welche Stim.

mung die neue deutsche Offensivbewegung in Rußland ausge¬
löst hat , geht aus einem Leitartikel der „Nowoje Wremja her¬
vor . Es heißt darin : Möge der b a r m h e r z i g e G o t t unse¬
ren tapferen Helden seine Hilfe nicht versagen. Ew furcht¬
barer orkanartiger Angriff  des Feindes hat begon¬
nen . Es wird wahrscheinlichder letzte in diesem Kriege sein.
Wie eine mächtige Lawine, wie ein ungeheurer Heu¬
schreckenschwarm  ergossen sich die deutschen Truppen über
das westliche Rußland . Das Borwärtsdringen geschah mrt
einer urgewaltigen Wucht,  mit solcher Kraftan-
st r e n g u n g,  daß eS wohl möglich sei, daß das russische Heer
nicht standzuhalten  vermochte , sondern überrannt
werden würde . Der Artikel schließt: Gott sei unseren tapferen
Helden gnädig.

Englische Tröstung
L o n d o n . 14. Febr . (Ctr . Frkft .) Die englischen Blat-

ter sucken naturgemäß die Bedeutung des de  u t ] chc i
®te « iS S “ “ s,, „ - » «er»b,»setze», » «Won jt
öie Times " genötigt , in ihrem Leitartikel zu schreiben. Wir
wollen uns an die Feststellungen der russischen Communiquös
halten , worin gesagt wird , daß eine große und lange «- neende
Operation nun beginnen soll. Man darf dies in der Art ans-Wn hßVei « russisches Borrücken nicht für die
nach 'ste Zeit zu erwarten  ist . Die Methode , die Dcut-
schen sich durch fortgesetzt heftige Angriffe erschöpfen zu laßen
(wobei sie merkwürdiger Weise Zehntausende von Gefangc-' „ rreeefftpitT Red i wird also noch für eine beträchtlich
längere Zeit andauern müssen, und wahrscheinlich wird diese
Art der Kriegsführung sowohl auf dem westlichen, als auch

östlichen Kriegsschauplätze platzgreifen. Das Publikum
«7 °nt d? r°n, sich mU dwsen AnSsAten oeelrant zn machen.
Das heißt na,üelich nicht, daß die Lage des Feindes sich oer-
bessert. Die Stunde ist noch nicht gekommen, ili der die Ver¬
bündeten einen kräftigen und entscheidenden Schlag ansfnh-
ren können. » . »

Die Kämpfe am Suezkanal
Konstantinopel,  14 . Febr . (W. B . Nichlamilich.)

Der Korrespondent der „Agence tölsgraphique Milli " auf dem
ägyptischen Kriegsschauplätze telegraphiert : Der erste von tür¬
kischen Truppen über den Kanal dnrchgeführte Re¬
kognoszier ungsmarsch  rief beim Feinde augenschein¬
lich Panik hervor , da sich kein einziger englischer Soldat mehr
unmittelbar in der Nähe des Kanals anfhält , geschweige denn
die Ucbcrschreitung desselben versucht. Nachts hört man vom
Westufer des Kanals Gewehr- nnd Maschinengewehrfeuer.
Die Engländer , die noch unter dem Eindruck des ersten, über¬
raschenden Ucbersalls stehen, glauben überall Feinde zu sehen
und schießen selbst auf Schatten. Die Dorfbewohner in der
Umgebung des Llanals beten, Gott möge dem Sultan Mchmcd
den Sieg verleihen . Bei den ottomanischen Truppen herrscht
unbeschreiblicheFreude und Begeisterung . Der Jntendantur-
dienst ist bewundernswert.
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Die Kämpfe in den Argonnen
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ergänzend das

folgende geschrieben:
Vl

Als das 2. französische Armeekorps , erschüttert durch die
bisherigen Kämpfe, aus dem Walde herausgezogen werden mutzte,
wurde es durch das 32. Armeekorps ersetzt. Gegen diese „frische"
Truppe richtete sich am 29. Januar ein größerer deutscher An¬
griff , der von württembergischen Regimentern durchgeführt wurde.

Ruhig lag der Wald am Morgen des für den Angriff aus¬
ersehenen Tages . Nur einzelne Schüsse hallten da und dort durch
die Nacht und entfachten ein örtliches sogleich wieder einschlafen-

zusammen . Nirgends war der Angriff näher als auf 50 Meter
an die deutschen Linien herangekommen . Massen toter Fran-
zosen bedeckten das Waldtal , über das hinweg die Gegenangriffe
erfolgt waren . Die Franzosen waren nicht einmal im Stande,
einen deutschen Leutnant , der mit 80 Mann weit über die eroberten
Stellungen hinaus gestürmt und bis zur erw ähnten Ausnahme¬
stellung vorgedrungen war , abzuschneiden. Von zwei Seiten an¬
gegriffen , brach sich Leutnant Prommel durch energischen Bajonett¬
angriff Bahn und schlug sich unter Verlust von nur 10 Leuten
zu seiner Truppe durch.

Das Ergebnis des Tages ' war , datz die feindliche Stel¬
lung mit allen drei Linien erstürmt  und 1000 Meter

Diese Skizze ist gefertigt nach einer am
29. Januar erbeuteten, für die 40.
franz. Division bestimmten Skizze, die
klar zu erkennen gibt, welchen Erfolg
die Württemberger am 29. Januar
errungen haben und wie unsere Stel¬
lungen zum Bagatelle-Pavillon und

la Harare liegen.

des Feuergefecht . Lautlös traf die deutsche Infanterie ihre letzten
Vorbereitungen . Um 7 Uhr 30 Minuten morgens , zu einer Stunde,
da eS im Walde anfing , hell zu werden , sprangen die ersten
Minen und die Nahkampsgeschütze traten in Tätigkeit . Noch hatte
sich der durch die Sprengungen erzeugte Rauch, nicht verzogen,
als sich auf einer Linie von drei Kilometern gleichzeitig die An¬
greifer aus ihren Deckungen erhoben und gegen die vorderste
Reihe der französischen Schützengräben losstürzten , die in drei¬
facher Linie im Walde angelegt waren.

Der rechte Flügel des Angriffs hatte sumpfiges Gelände vor
sich, mau war daher hier auf Schwierigkeiten gefaßt . Aber ohne
einen Schutz zu tun , kamen hier die Angreifer in die feindlichen
Stellungen , in deren zweiter Linie ein französischer Bataillons¬
kommandeur überrascht und gefangen genommen wurde , als er
gerade aus seinem Unterstände heraustreten wollte . In der Mitte
stürmte die Infanterie im Handumdrehen die drei feindlichen
Linien . Eine halbe Stunde lang trafen Teile der deutschen Sturm-
kolonntzn keinen einzigen Franzosen mehr ; sie waren weggelaufen
und setzten sich erst wieder in einer weit zurückgelegenen wohl-
ausgebauten Ausnahmestellung . An einer anderen Stelle , wo
der Feind sich weniger erschüttert zeigte, ballten sich die An¬
greifer (um .einen Stützpunkt Zusammen , der erst nach mehrstündigem
Kampfe genommen wurde . Am linken Flügel endlich warfen die
württembergischen Grenadiere den Feind aus seinen Gräben , dem
sie mit Handgranaten ordentlich zusetzten.

Die sämtlichen drei Linien waren bereits genommen, als die
Franzosen mit ihren inzwischen herangekommenen Reserven zu
heftigen Gegenstößen ansetzten, um das verlorene Gelände wieder
zu gewinnen . In Front und Flanke aufs heftigste beschossen,
brachen diese Angriffe , die zudem aus einem benachbarten deutschen
Abschnitte unter Maschinengewehrfeuer genommen wurden , völlig

£rläaterunn «n.\

. fhanz . Stellung am f9Z
von uns genommen.

. am. 29.Lvon uns einge¬
nommene Stellung.

vor unserer Front Ue*
gende Feldstellung.

Gelände gewonnen war . Zwölf Offiziere und 740 Mann wurden
gefangen genommen , über 1000 tote Franzosen bedeckten das
Schlachtfeld. Die Kriegsbeute setzt sich aus 11 Maschinengewehren,
10 Minenwerfern , 1 Bronzemörser , 1 Revolverkanone und aus
2 Pionierparks zusammen, die neben dem verschiedensten Gerät,
allein mehrere Tausend Handgranaten , enthielten . Außerdem siel
eine große Menge von Infanterie -Munition in die Hand des
Siegers . Die französischen Truppen gehörten der 40. Division
an . Von dem Regiment 155 und einem Bataillon des Regiments
161, die in vorderer Linie gestanden hatten , dürften nur schwache
Reste übrig geblieben sein. Beteiligt waren ferner die Regimenter
94, 150 und 360. Die deutschen Verluste betrugen 500 Manu.

Unsere schwäbischen Truppen waren wunderbar „drauf " ge¬
gangen , trotz des vorangegangenen langen Liecstns und Harrens
in den Schützengräben . Welcher Geist diese Truppe beseelte, das
wird am besten durch das Verhalten des Oberleutnants
Fischinger  vom Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 120 bewiesen.
Dieser Offizier war bereits zweimal verwundet worden . Nach
einem Lungenschutz im Dezember zur Truppe zurückgekehrt, traf
ihn ein Granatsplitter in den Rücken. Diese leichtere Verletzung
wollte er im Schützengraben „auskurieren ". Als sich Rippen¬
fellentzündung einstellte , kam er ins Lazarett . Dort erfuhr er am
Abend des 28., datz am nächsten Tage gestürmt werden sollte . Nun
hielt cs ihn nicht länger in der Krankenstube. Er setzte sich
auf das Pferd einer im Lazarettorte befindlichen Fuhrparkkolonnie,
ritt nächtlicherweile los , traf 4 Uhr morgens , nachdem er (20
Kilometer zu Pferde zurückgelegt hatte , im Schützengraben ein
und übernahm liier seine Kompagnie . Nachdem er diese mit
hervorragendem Schneid und Erfolg geführt und zum Gelingen
des Sturmes nicht wenig beigetragen hatte , kehrte er wieder ins
Lazarett zurück, wo er jetzt (4. Februar ) noch krank liegt.

Bon der kankasischen Front
K o n st a n t i n o p e l , 14. Febr . (SB. B . Nichtamtlich .) Zu¬

verlässige Nachrichten aus Erzerum melden von der k a u k a s i-
schen Front , daß der Feind  fieberhaft mit der Befestigung
der Laufgräben,  die er angelegt hat , beschäftigt ist. Eine
russische Patrouille , die am 9. Februar von den türkischen Vor¬
posten gefangen genommen worden sei, habe zuerst um Brot
gebeten und dann darum , nicht mehr zur russischen Armee zu¬
rückkehren zu müssen . Moral und Gesundheitszustand der
türkischen Truppen  seien befriedigend . Der Verpfle-
gungs - und Jntendanturdienst wickeln sich in einer alles Lob
verdienenden Weise ab.

Gegen Englands Flaggenmißbrauch
London,  14 . Febr . (W. B . Nichtamtlich .) In der in den

Blättern veröffentlichten Note der Washingtoner Regie¬
rung an die britische Regierung  heißt es : Der gelegent¬
liche Gebrauch der Flagge einer neutralen oder feindlichen Macht
unter dem Drucke der Verfolgung , der nach den Berichten der
Presse als Präzedenzfall für die Rechtfertigung des Vorgehens
der britischen Regierung benutzt zu werden scheint, erscheint der
Regierung der Bereinigten Staaten sehr verschieden  von
der ausdrücklichen Sanktionierung durch eine kriegführende Re¬
gierung , daß Handelsschiffe innerhalb gewisser Zonen der See
allgemein die Flagge einer neutralen Macht führen in Zonen , die,
wie man annimmt , von feindlichen Kriegsschiffen befahren werden
sollen . Die formelle Erklärung einer solchen Politik zwecks all¬
gemeinen Mißbrauchs der Flagge einer neutralen Macht ge¬
fährdet die Schiffe der Neutralen,  welche die Gewässer
besuchen, in besonderem Maße , weil sie den Verdacht wachruft,
daß die Schiffe feindlicher Nationalität sind, was für eine Flagge
sie auch führen . Angesichts der deutschen Erklärung würde die
Regierung der Vereinigten Staaten jeden allgemeinen Gebrauch
der Flagge der Vereinigten Staaten durch britische Schiffe mit
großer Besorgnis  betrachten . Eine solche Politik würde,
wenn die Erklärung des deutschen Marineamts in Kraft gesetzt
wird , den britischen Schiffen keinen Schutz gewähren , wohl aber
die Schiffe und das Leben amerikanischer Bürger ernstlich und
dauernd bedrohen . Die Regierung der Vereinigten Staaten er¬
wartet deshalb , datz die britische Regierung alles tut , was in
ihrer Macht liegt , um die Schiffe britischer Nationalität von
dem fälschlichen Gebrauch der Flagge der Ver¬
einigten Staaten  in den Zonen , von der die deutsche Er¬
klärung spricht, abzuhalten , denn eine solche Praxis würde die
Schiffe einer befreundeten Macht beim Befahren der Gewässer
sehr gefährden  und der britischen Regierung sogar in einem
gewissen Matze die Verantwortung für den Verlust an amerikani¬
schen Leben und Schiffen im Falle eines Angriffs durch feind¬
liche Seestreitkräfte aufbürden.

Japans Machtansprüche
Berlin,  14 . Fcör . Der „Berl . L.-A." meldet aus Rotter¬

dam': Die „Nowoje Wremja " meldet , daß der japanische Ge¬
sandte in Peking  eine zweite Note  über die japanischen
Forderungen wegen Tsingtaus  an die chinesische Regierung
überreicht hat , worauf er innerhalb 14 Tagen Antwort
verlangt.  Präsident Jüanschikai  habe den Parlaments¬
ausschuß nach Peking berufen.

Der Leitartikel , den heute die „Times " den Forderungen
Japans gegenüber China widmet , spiegelt in einer geradezu

humoristisch anmutenden Weise die Nöte und Aengste weder, die
England gegenüber dem gefährlichen Verbündeten im Osten
empfindet , den es doch nicht zu beleidigen wagt . Nach der Pekinger
Meldung der „Times " laufen die Forderungen Japans auf 'nichts
weniger hinaus , als daß die chinesischen Kü st engebiete für
Nichtiapaner geschlossen  werden sollen. Japan stellt eine
Art auf die Spitze getriebener Monroe - Doktrin  für China
auf , vor deren Wucht und Tragweite die amerikanische Monroe-
Lehre verblaßt . Das weiß die „Times " und darf es doch nicht
wagen , sich darüber auszulassen . Ihr heutiger Leitartikel dreht
und wendet sich daher in tödlichster Verlegenheit . Zunächst warnt
die „Times " vor ihrer eigenen Pekinger Nachricht : Meldungen
aus Peking seien verdächtig , aus welcher Quelle sie auch stammten,
zumal die Deutschen die ganze dortige Presse aufgekauft hätten
oder sie doch kontrollierten . Man müsse erwarten , daß die Nach¬
ahmung der Reptilienpresse im fernen Osten während der nächsten
Tage bearbeitet werde, um Europa und Amerika mit falschen Les¬
arten der japanischen Forderungen zu überschwemmen, sowie mit
Kommentaren , die in einer Weise verfaßt seien, die die chinesisch¬
deutschen Publizisten für die beste hielten ^ um Schwierigkeiten zwi¬
schen den Verbündeten hervorzurufen . Für die Verbündeten werde
es erst Zeit sein, ihre Meinungen über die javanischen Wünsche
und Forderungen zu äußern , wenn der ausführliche Text vorliege.

Etwas sauersüß und sichtlich beunruhigt schließt das Blatt:
Einzelne Punkte  dieses Programms sind natürlich noch der
Kritik und Einwürfen  unterworfen , aber alle Verbündeten
und vor allen Dingen wir selbst haben gegenwärtig eine voll¬
kommene Garantie , daß Japan auf keiner Forderung bestehen
wird , von der erwiesen wird , daß sie nicht mit den Grund¬
prinzipien der britischen Politik im fernen Osten
sich vereinigen läßt . Diese sind — wir haben es kaum nötig,
zu sagen — die Aufrechterhaltung der Integrität Chinas , die
gleiche Behandlung aller Mächte und die „offene Tür " . Japan
ist stets durchaus loyal  gewesen und keiner seiner Staats¬
männer hat sich treuer und zuverlässiger gezeigt als Baron Kato,
der jetzige Minister des Aeutzern. Das Kabinett , dem er angehört,
hat kürzlich in der Kammer eine Niederlage  erlitten und die
allgemeinen Wahlen  stehen bevor . Es wurde sehr viel
Lärm gemacht durch eine gewisse Schule japanischer Politiker,
die ein rascheres Vorwärtsgehen der japanischen äußeren Politik
fordert . Und wenn die Gegner der Regierung siegreich aus den
Wahlen in die Kammer koinmcn, so ist es nicht unmöglich , daß sie
darauf bestehen, datz Japan eine chauvinistischeHaltung gegenüber
seinem schwachen und erschöpften Nachbarn einnimmt und die Re¬
gierung Okumas , wie auch andere Regierungen müßten diesen
verschiedenen Strömungen der öffentlichen Meinung Rechnung
tragen.

Soweit die „ Times " . Man wird auch noch abwarten
müssen, wie sich die Russen  zu den japanischen Forderungen
stellen, deren Interessen in der Mandschurei und Ost-Mongolei
durch die Forderung der Kontrolle über die Antun -Mukden - und
Kirin -Tschantschung-Eisenbahn bedroht würden . Ferner würden
sich auch Frankreich und die Vereinigten Staaten zu äußern haben,
die in China namhafte Eisenbahnkonzessionen besitzen.

Rumäniens Absage an den Dreiverband
Kopenhagen,  12 . Febr . Den: Petersburger „Courier"

zufolge, teilte der russische Gesandte  in Bukarest, Poklewski-
Koziell, in seinem letzten Bericht an Sasvnow mit , daß. der
Anschluß Rumäniens an den Dreiverband,  der in
Rußland als vollkommene Tatsache galt , als aussichtslos  zu
betrachten sei.

Ei« führerloser Hanfe«
Tie „Daily News" gibt einen Auszug aus dem Brief eines

Unteroffiziers  beim 1. englischen Armeekorps  in Frank¬
reich an seine Frau , darin heißt es : Heute früh explodierte eine deutsche
Granate in unserem Quartier , tötete 30 Mann  und verwundete
ebensovicle. Sämtliche Offiziere des Regiments anher dem Kommandeur
und dem Adjutanten wurden mit einem Schlage weggerafst. Briefschreiber
fährt fort : „Wir sind jetzt ein führerloser Haufen, einige Depotoffizieres
müssen herkommandiert werden, wir brauchen dringend, wenn wir unsere
Stellung behaupten wollen, besonders ältere Unteroffiziere, die das Rück),
grat der Truppe bilden." In einem anderen Briefe von der fran¬
zösischen Front werden die furchtbaren Sprengwirkungen einer neuen
deutschen Mörserbombegeschildert. Tie Wirkung dieser von den Fran¬
zosen„Champagnerflasche" bezeichneten Bomben zwang sie bei Arras die
Laufgräben zu räumen. Tie Franzosen hätten dieser Mörserbombe
kein Geschoß von annähernd gleicher Wirkung gegen¬
über zu  stellen . Ferner glaube man nur nicht an die Geschichten von
der Entmutigung der Deutschen,  sie seien im Gegenteil furchtbar
schwer zu schlagen und was die Desertionen anbetrifst, so habe der Bricf-
schreiber in Belgien, an der Marne, bei Reims und Arras gekämpft
und nie von einem einzigen deutschen Ueberlqufer zu den Franzoseg
gehört.

Garibaldi in englischem Sold?
Rom,  12 . Febr . Garibaldi soll in London sechs Millio -.

nen Lire zur Ausrüstung von 30 000 italienischen Freiwilligen
verlangt haben . Wenn sich diese Finanzoperation Ricciottis
bestätigen sollte , so wird sie hier peinliches Erstaunen ver¬
ursachen.

Die Kämpfe in Südwest-Afrika
Berlin,  12 . Febr . (Amtlich.) Aus Südwestafrika wird amt¬

lich berichtet : Major Ritter griff anfangs Februar die am Nord¬
ufer des Oranjeflusses bei Kakamas in der Kapkolonie verschanzten
Engländer  an , warf sie über den Oranjefluß zurück
und zerstörte sämtliche Fahrzeuge zum Uebersetzen über den Fluß,
— Danach sind die von Reuter über dies Gefecht in den letzten
Tagen verbreiteten Nachrichten über den „ abgeschlagenen Angriff "-
der Deutschen und „ihren Rückzug unter schweren Verlusten^
unw ahr.

Asquiths Rache
London,  12 . Febr . (Nichtamtlich .) Im llnterhause  teilte

Asquith  mit , die Regierung erwäge den Plan , angesichts der
flagranten Verletzung der Kriegsgebräuche durch den Feind,
strengere Maßregeln gegen den deutschen Handel
zu ergreifen . Er hoffe, bald Mitteilen zu können, worin jene Matz -,
regeln bestehen würden.

Kleine politische Nachrichten
Was ein Luxemburger schreibt

In der „Luxemburger Gazette ", einem in Nordamerika er¬
scheinenden Blatt , finden wir den Brief eines Luxemburger Geist¬
lichen, in dem es heißt : „

„Kch bedaure das arme Belgien , dieses echt katholrsche
Volk . . . Der belgische König ließ sich eben von den Engländern
und Franzosen täuschen, welche ihm Hilfe versprachen , aber nicht
leisteten. Hätte er getan wie wir Luxemburger , so würde Belgien
verschont geblieben sein, und der Krieg wäre heute vorüber.
Cr aber traute den falschen Freunden und nun ist sein Land ver¬
ödet, und seine braven Leute verbluteten umsonst . . . Ich für
mich bin der Ueberzeugung, daß Deutschland siegen wird , und
nicht nur hoffe ich es, sondern ich wünsche es aus ganzer Seele,
ja ich bete zu Gott , daß es' so '(komme. Der Deutsche Kaiser, obschon
nicht katholisch, ist jedoch ern gläubiger Christ . Er glaubt an Gott
und setzt"seine Hoffnung auf Gott . Bor etwa einer Woche war er
bei den Patres Redemptoristen in Luxemburg , welche ihr Kloster
geöffnet , um Verwundete auszunehmen und zu verpflegen . Mein
Vetter , welcher dort Pater ist, erzählte mir die -sache . Der
Kaiser besuchte alle Verwundeten , hatte für Jeden ein freund¬
liches Wort und ermahnte sie alle zu Gott in beten und auf Gott
zu vertrauen . „Wir haben" , so sprach er, „Gott zum Verbündeten,
auf Ihn können wir uns verlassen . Er wird mit uns kämpfen
und uns zum Siege führen ." Ein Mann , der so denkt und fühlt,
und die Ehre Gott gibt , den wird Gott auch nicht verlassen,
das ist meine Hoffnung . Ich schicke'Dir heute auch- einige von den
letzten Zeitungen . Daraus wirst Du wohl einiges , aber nutzt viel
sehen, denn die Kriegsnachrichten sind auch hier mager . Nun
noch ein Hoch auf Deutschland und den Deutschen Kaiser. Fm
Luxemburger Land ist der ganze Klerus und alle guten Katho¬
liken für Deutschland, nur die Freimaurer und Liberalen sind fran¬
zösisch gesinnt ." (Z.) <

Beschlagnahme- er Hafervorräte
Berlin,  13 . Febr . (Amtlich.) Nachdem durch den Bundes¬

ratsbeschlutz vom 21. Januar d. I . schon die nötigenfalls zwangs¬
weise Sicherstellung des Haferbedarfs für die Heeresverwaltung
bis zur nächsten Ernte angeordnet worden ist, hat der Bundes¬
rat  durch Beschluß vom 13. Februar die Beschlagnahme der
gesamten Hafervorräte vom 16. d. Mts . ab verfügt . Es erscheinen
ebenso wie beim Brotgetreide die Festlegung , sparsame Verwal¬
tung und planmäßige Verteilung der vorhandenen Bestände ge¬
boten , damit sie bis zur nächsten Ernte ausreichen . Nur ganz
geringe Bestände, von weniger als einem Doppelzentner bleiben
von der Beschlagnahme frei . Ferner wird trotz der Beschlag¬
nahme den Landwirten und Pferdehaltern die Verwendung des
erforderlichen Saatgutes und eines zur Erhaltung ihrer eigenen
Pferde unbedingt nötigen Mindestguantums , das vorläufig auf
drei Doppekzentener für jedes Pferd für den Zeitraum bis - Izur
nächsten Ernte bemessen ist, gestattet bleiben . Um die Pferde
allmählich an die Verringerung des Haserfutters zu gewöhnen, soll
für die Uebergangszeit , vorerst bis zum 1. März , noch ein Zu¬
schlag von einem Kilogramm für Tag und Tier gewährt werden.
Der Ausgleich zwischen den Kommnnalverwaltungen , in denen
Ueberschüsse an Hafer vorhanden sind, und denjenigen , in denen
auch der Mindestbedarf nicht vorhanden ist, soll durch die Zen¬
tralstelle zur Beschaffung der Heeresverpslegnng in Berlin , der
Ausgleich zwischen den einzelnen Hafer - und Pferdebesitzern inner¬
halb der Kommunalverbände durch diese erfolgen.

Da die Landwirte genötigt sein werden, statt des Hafers,
der ihnen zugunsten der Heeresverpflegung entzogen wird , kost¬
spielige Ersatzfuttermittel zu kaufen, um ihren Tierbestand durch¬
halten zu können, so ist gleichzeitig eine entsprechende Erhöhung
der Höch st preise für Hafer,  und zwar Um 50 Mark für
die Tonne , beschlossen worden . Diese Erhöhung erschien tun¬
lich, nachdem durch die Beschlagnahme von Roggen die Notwendig¬
keit wegsiel, den Haferpreis ' in einer bestimmten Relation zum
Preise von Roggen, und zwar unter diesem zu halten . Weil aber
schon im Januar in einigen Landes 'teilen eine umfangreiche Hafer-
beschaffnng für die Heeres- und Marineverwaltung , teils im
förmlichen Zwangswege , teils unter einem gewissen moralischen
Druck auk die Haferbesitzer stattgefunden habe, so erschien es durch
die Billigkeit geboten, die genannten Verwaltungen zu ermächtigen,
auch hierfür nachträglich eine gleiche Preiserhöhung zu bewilligen.

Berlin,  13 . Febr . (Zur Preissteigerung auf dem
Schweinemarkt .) Wie die „B . Z . am Mittag " von zuständiger
Stelle erfährt , wird in allernächster Zeit eine Verordnung er¬
lassen werden , durch welche die übermäßige Preissteigerung
auf dem Schweinemarkt verhindert werden soll.

Berlin,  13 . Febr . (Hauptversammlung des' Deutschen
Wehrverein 's .) Der Deutsche Wehrverein E. V. (Berlin W. 62, Kleist¬
straße 32), wird am Samstag , 20. Februar , abends 8(4 Uhr, im
großen Sitzungssaal des Reichstages seine Hauptversammlunlg!
abhalten . Auf der Tagesordnung stehen außer geschäftlichen An¬
gelegenheiten Vorträge der Herren Exz. Geheimrat Prof . Dr.
Adolf Wagner  und Geheimrat Prof . Dr . Gustav Roethe.

Paris,  12 . Febr . (Absyntverbot .) Die Kammer nahm
nach ziemlich lebhafter Diskussion das Gesetz betreffend das
Verbot der Herstellung und des Verkaufs von Absynth in
Frankreich und den französischen Kolonien an.

London,  13 . Febr . (Vermehrung des Weizenanbaues
in England .) Im Unterhause erwiderte der Staatssekretär
des Ackerbanamtes auf eine Anfrage , daß nach den letzten amt¬
lichen Berichten wahrscheinlich eine wesentliche Vermehrung
der Anbaufläche für Getreide , namentlich Weizen , in Groß¬
britannien im Jahre 1915 stattftndcn werde.



Montag . 15. F-brna
«keinische Volk- zeitu», Mr

Leite 5^
weinte.

Augustinus.
1 als sie über - ie Verirrungen ^ res SohneS Au^ustimrS we e^

segne alle Eltern, die gleich der Monika fnr oas re»»^

dmch Gottes ErrmmMg»»d des Bistums Gruß und Sege» im Her' «
hochwürdigen Klerus

Geliebte Diözesane«!

Schon im siebenten Monate waten^ dw^ annn ^
Weltkrieges, und nochistFelder , brennende
Jammer . Elend und -»eh. S 1 leichenbedcckte Schlacht-
S & ä« «S * ' ,ÄÄ “ » w ili
L "iuS °L fSri « MM  Wer die « älter , Me °°n

&.  sät ” !

"^ ^ -? » oWdS Ä ‘Ä « SÄ|

große SäJhttd der q,nf«>sndiakeit und seine Eigen-
Gebet und Mar über seine N Ausführungen meines
schäften. Ich .̂ Sanze bannt nur j W und Gebet stehenvorjährigen Hirtenbriefes. Denn » »» « türaeften Leben der
MüaÄtSe ' n & : ®ie » tätur.8  schststi und das Gebet

ein hartes W°rt ( ich ^er Buße und Ab.
Du irrst, mein « reund. yn i yoen Jlauört. Die Wege

tötung ist nicht entfernt so har.  ls D, ^g>  Mt jedem

Aber ist es denn wirklich so noweudig, allzeit SU beten?
Gewiß! Denket nur an die, törichtenversäumten,  sich
geudeten ihre Zeit mit unnützen D g jjj axdas Oel des Gebetes rechtzeitig zu verschassen ^
die Folge? Sie wurden vom hiMMiiscyenv >
ausgeschlossen. . >ebrte das hat er in der

Und was der Herr m Worten b Abgeschiedenheit des
Tat geübt. Dreißig Jahre lebte er rn der dvgeiw betete.
Elternhauses. Was tat er da? E gendleben. Er bliebEinen stua kennen wtr aus fernem fk » t *u lehren
drei Tage >i" Tempel zu Jen,Wett , i„,
und zu beten. Dre: Jahre wirkte u Jrüh am Mor-
Drange der Arbeit etwa wenrger? um in der Einsamkeit
gen erhob er sich und ging rn dre 1 , öcn 0<mäcn  Tag sich
der großen Natur zu beten, ündw  hl ^ Evangeliums,„baeurübt batte in der Verkündigung des yt. Kruken,S5ÄÖ IIäÄÄ §Ä

Sär “ ÄÄÄ eer 4 er das

SSKX , rten(o Än » etl ff ' i ’gs ' SalStrauten Kruder 6»t und fromur be en zu ^ Reli-
Berständnis der Östlichen Wahrheiten su cri^ » Relt.

Ä l Ä m>ca m

-L 6°efo?toe WeS , £ « * * *^
licher al/ andere zn eifrigem GebeteKriegs-

ä^ iSfefwas ' Äj „ jU ä« ** * g *a
tt «" SSi »y.
SÄ Ä ^ Ä V4 ! 2t&stuhl und zur Kommunionbank. D I Himmelsbrot

SÄÄlsSÄr«weihte Medaille in der Hand, wj^ig gegen A^ e braven
LLMKWK - WÄ . ' K r" « '« m-eä ,n beten.

"7  wurd » , tu « SÄ Tg ÄSJS

Gebete vor
er im Ge

Wie

^ ^ ^Durch seinen eigenen tiefen Fall„belehrtz.wie notwendrg
das Gebet ist, ruft der hl>Petru ^ öen  Eheleuten insbe-
WE '. r -k-s im '»i, sLde », «°mi. das gemeinschaslliche

Untert«»!" Und der W. » »«nneS [S raoa' il,? ihn bittet."a«s Gott; er w»rd euch geben, nur «>»*> ^

“ • 3& ?Ä lehren die, fctXt» » ; ÄV »I
selbe in einfachen Worten wre St . Fr ^ erwarten." und
bet kann man - °«z5«K Sede nichts Aes oder sie

Müdigkeit des Gebets w treffliche
gleichen. ^So klagt Davids "'̂ l^'S ^ vergaß mein Brot zu

rann man von r ?7  verloren , oder st<
der hl. Thomas: "Wer nichtb ,gy ^ -̂« ichcn  Ber

beweisen die Notwendigkeit des . -ermalmt wie Heu und

» KeiL 'Ä - L 1
- » EäiäIä» ?kJ, » ÄHSrBÜs

Schutz vor de« Feinden und M' tteilnng nichts der Seele dre Nahrung .des ^ $cck  ist das istund Leben. im̂ Kreû Schutz»». ^ ^ tixU  des Gemütes und
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religiösen Verfalles.„ ein  unverdorbener
8 » °L ^ m'LÄ ° sitne7 »" f°dea - der Mtiarbeti-r sein
2 ^ /ing im Kreise seiner « verhöhnt. Dadurch wurden
Ä - Ls -nb- « ft" -»?» .,'>» glaubensarm und dann ge-
Ö" 8'etaÄt “ e6r '’ärtes Wandel geschossen.,. Die gewaltige
«rieasnot der der einzelne ohnmächtig gegenuberstand, erhob
hSrSnd :mö̂ent Lenker der Geschicke der Menschheit, dem all-

»n ibn bat sich unser Volk geklammert, nicht
T ffito « eÄTte »fc ändern In heckgem Beriranen^ .? ^ A^vusttscin Gerechtigkeit seiner Sache. Diese reli¬
giöse Erhebung eines ganzen Volker, wie har sie uns an e
Seele gegriffen!
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Aber wird sie auch nach dem Kriege noch fortdauern ? Wer
die Geschichte der Menschen kennt , muß das füglich bezweifeln.
Nach dem Kriege werden Unglaube , Leichtsinn und Frrvolrtat,
die sich in dieser großen Zeit scheu in ihre Schlupfwinkel ver¬
krochen hatten , sich wieder hervorwagen und viele wieder er¬
fassen und mit sich fortreißen . Ihnen gegenüber müssen die
gläubigen Elemente sich fest an einander schließen und mung
auch öffentlich die Hebungen ihres Glaubens verrichten.

In dieser Bereinigung der treuen und eifrigenChristen
liegt ein unwiderstehliche , hinreißende Macht . Es ist die Macht
der Masse , welche die Summe des Einflusses der einzelnen
weit überragt und der keiner auf die Dauer sich entzichen
kann . Vom Beispiele der Massen , von der öffentlichen Mei¬
nung von einer allgemeinen Uebung wird schließlich jeder er¬
griffen , wie der Draht , der in den elektrischen Stromkreis em-
geschaltet wird.

Also stehen wir zusammen und scheuen wir uns nicht,
auch in der Oesfentlichkeit bei gegebener Gelegenheit zu beten.

Geliebte Diözesanenl Seit langem seufzte die moderne
Welt unter einem Heere von Uebeln . Von allen Seiten erscholl
der Ruf nach Reform , nach Reform auf allen Gebieten . Es
mahnten die Gutgesinnten , vor allem die geistlichen Führer
des Volkes , zur Erneuerung des religiösen Geistes und des
sittlichen Ernstes . Da kam der Krieg und die furchtbare Pre¬
digt der Geschütze. Sie brachte fertig , was die Mahnungen der
Priester und Bischöfe nicht bewirkt hatten . Das Volk kam zur
Selbstbesinnung . Es erkannte , daß es nicht so weiter gehen
konnte . Eine religiöse Erregung ergriff es , wie sie die Welt
selten gesehen hat . Aus Gottvergessenheit und Glaubensgleich-
giltigkeit erhob es sich zum Gottesbewußtsein und zum Gottes¬
bekenntnis , aus dem Elende sittlichen Niederganges zur Fröm¬
migkeit und zum Gottvertrauen . Mit der nationalen Er¬
hebung verband sich eine religiöse Erneuerung . Möge letztere
als eine wahre Wiedergeburt zu einem religiös -sittlichen Le¬
ben , als ein dauerndes Werk des hl . Geistes sich bewähren!
Bereiten wir dem hl . Geiste , ohne den eine religiös -sittliche
Wiedergeburt nicht möglich ist, den Weg in unsere Herzen durch
wahre Bußgesinnung in freiwilligen Bußwerken und anhal¬
tendem Gebete . Dann wird die Zeit des Schreckens und der
Not uns zur Quelle des Heiles und des Segens werden.

„So bauet euch denn, Geliebteste, fest auf eueren heiligen
Glauben, betet im hl. Geiste, erhaltet euch in der Liebe Gottes
und wartet auf die Barmherzigkeit unseres Herr« Jesu Christi
zum ewigen Leben." (Judas 20f.)
, „Die Gnade »nseres Herrn Jesu Christi und die Liebe
Gottes und die Gemeinschaft des hl. Geistes sei mit euch allen.
Ameu." (2. Cor. 13, 13.)

Gegeben zu Limburg au der Lahn , den 7. Februar , am
Frieöens -Gebetstage im Kriegsjahre 1915..

t Augustinus.
§ > E —■ .  . .

Kirchliches
f. Aus der Diözese Limburg,  13 . Februar . Eine

Kirchenkollekte  zugunsten unserer verwundeten Krieger er-
Mb in der Diözese die schöne Summe von 8915.68 Mark . Auf
chie einzelnen Dekanate  verteilt , ergaben sich folgende Teil-
Summen : Pfarrei Limburg 185 Mark , Dekanat Braubach 285.22
Mark , Eltville 409.27 Mark , Hadamar 501.22 Mark , Höchst 1020.64
Mark , Idstein 679.48 Mark , Königstein 600.36 Mark , Langenschwal-
bach 177.40 Mark , Limburg 606.15 Mark , Meudt 526.18 Mark,
Montabaur 847.20 Mark , Rennerod 230.55 Mark , Rüdesheim
441.10 Mark, Selters 405.80 Mark , Usingen 217.05 Mark , Wies¬
baden 1073.86 Mark , Kommiss. Frankfurt 709.10 Mark.

Aus aller Wett
p. Kastelb.  Mainz , 14. Febr . Heute früh 7 Uhr entstand

link Gemeindehaus ein größeres Feuer,  dem der Tachstuhl zum
Opfer fiel.

Siegen,  11 . Febr . (Eine Mahnung an die Arbeiterfrauen .)
Einen unverhältnismäßig großen Brotverbranch hat die Stadt¬
verwaltung vielfach in den Haushaltungen sestgestellt, deren
Männer sich im Kriege befinden . Aus Bequemlichkeit bereiten die
Frauen oft kein Mittagessen , sondern begnügen sich mit der so-
Senannten Wasserkost, das heißt sie kochen Kaffee und genießen da-m Brot mit Butter und Wurst. 'Sie Stadtverwaltung weist
darauf hin , daß eine derartige Ernährungsweise teurer und nicht
so nahrhaft ist, wie ein gut zubereitetes Mittagessen und zur Brot¬
vergeudung führe , der man entgegentreten müsse.

Krefeld,  12 . Febr . Das Stahlwerk Becker A.-G. in Willich
stellte dem Regierungspräsidenten in Düsseldorf 100000 Mark
zur Verfügung , deren Zinsertrag alljährlich ! kinderreichen
Familien zugute kommen soll.

Essen,  12 . Febr . In Neumühl ist die Frau des Bergmanns
Rudolf Masicel einem Raubmorde zum Opfer gefallen . Man
fand sie 11 Uhr nachts in einer Blutlache in der Küche mit zer¬
schmettertem Schädel . In dem Schlafzimmer waren die Schub¬
laden einer dort stehenden Kommode heraus 'gezogen und durch¬
wühlt . Angeblich hatte die Ermordete in dieser Kommode eine
größere Summe Geldes . Die Getötete ist 38 Jahre alt , ihr Mann
steht im Felde.

Berlin. (Ein Warenhaus als Kaserne.) Das große ehe¬
malige Passagekaufhaus , das nach seinem Zusammenbruche einer
neuen Bestimmung entgegensah , hat sie jetzt gefunden . Bärtige
Landsturmmänner und junge Rekruten sind in den ungeheuren
Bau eingezogen, dessen Räume wie eine kleine Stadt anmuten.
3000 Mann Gardefüsiliere haben es sich in den oberen Stock¬
werken des ehemaligen Riesenwarenhauses bequem gemacht, weitere
4000 Mami werden in den nächsten Tagen dort einguartiert wer¬
den . Da sich in dem großen Gebäude noch einlige Geschäfte be¬
finden , die infolge ihres langen Mietskontraktes in dem Hause ver¬
blieben sind, stehen diese „unter militärischer Bewachung", denn
jan den Riesenportalen , wo ehemals betreßte Diener die Käufer
empfingen , stehen jetzt Feldgraue auf Wache, die jeden Passanten
in ein scharfes Verhör nehmen.

Berlin ,12 . Febr . Die Oedlandkultivierung  wird
in der „ Nordd. Allg. Ztg ." als eine dringende Kriegsmaßnahme
bezeichnet und darauf hingewiesen , daß die in Frage kommende
Fläche noch größer sei, als die Gesamtanbaufläche von Weizen
jn Deutschland , und etwa drei Vierteln unserer gesamten Kar¬
toffelfläche entspreche. Es dürfte wohl angenommen werden, daß
in der jetzigen Kriegstagung des Landtages über diese wichtige
Angelegenheit noch besonders verhandelt werde, und daß Mittel
und Wege beraten würden , um die erforderlichen Maßnahmen
noch mehr zu beschleunigen.

Berlin,  13 . Febr . (Bicrpreiserhöhung .) Von dem Verein
der Brauereien in Berlin und Umgebung wird mitgeteilt , daß
vom 17. Februar an eine Preiserhöhung von 2 Pfg . für das Liter
Bier in Fässern und Flaschen cintreten werde.

Hamburg,  13 . Febr . Bei der Erstaufführung des Lust¬
spiels „Wandervogel " von Georg Münch am Samstagabend im
hiesigen Thalia -Theater kam es zu einem Theaterskandal . Die
organisierten Wandervögel , die in dem Stück eine Verhöhnung
ihrer Grundsätze sahen, hatten sich in großer Zahl im Theater ein-
aefunden . Sie demonstrierten durch Pfeifen und schrien so stark,
daß die Aufführung unterbrochen werden mußte . Nachdem der

BRegisseur von der Bühne herab im zweiten«Akt vergeblich zur RuheHut hatte , wurden die Ruhestörer von dem anderen Teil des
ikums gewaltsam entfernt.
Zittau,  12 . Febr . Auf dem Rittergute des Grafen Einsiedel

zu Reibersdorf entstand heute, vermutlich infolge Brandstiftung,
ein großer Brand . Eine alte Frau kam in den Flammen um, zwei
junge Frauen erlitten schwere Verletzungen. Graf Einsiedel steht
gegenwärtig als Hauptmann jm Osten.

* Aus Oberschlesien.  Um dem PetroleumMangel ab-
zuhelfen , haben die Gas !- und Elektrizitätswerke vielfach für
den Anschluß an ihre Leitungen für die Kriegszeit besondere Ein¬
richtungen geschaffen. Besonders entgegenkommend sind, laut
„Deutsch. Tagesztg ." , die O b e r s chl e si sch e n Elektrizitätswerke.
Sie haben sich verpflichtet , all denen die sich neue Beleuchtungs¬
anlagen für ihre Wohnung anferttgen ließen, den Strom zwei

Jahre unentgeltlich zu liefern . Die Vergünstigung erstreckt sich
auf fast alle Orte Obrrschlesiens , in denen die Werke unmittelbar
Strom liefern.

Wien,  12 . Febr . (Schweinefleischboykott in Oesterreich.)
Nach einer Wiener Meldung fordert infolge der unerhörten Steige¬
rung der Schweinefleischpreise die Reichsorganisation die Haus¬
frauen Oesterreichs zu vierzehntägigem Boykott  des
Schweinefleisches auf , der am heutigen Montag beginnen soll.

Cuneo,  12 . Febr . In der vergangenen Nacht wurde rn
der Gemeinde Tenda eine Baracke, in der sich eine Anzahl Ar¬
beiter befanden , von einer Lawine begraben . Bisher wurden
fünfzehn Leichen herausgezogen . Die ungeheueren Schneemasien
erschweren die Bergungsarbeiten , wozu auch Truppen hrnzugezogen
wurden.

Aus der Provinz
LandtagsersatzwahlWiesbaden-Land—Höchst

R Hoch he im a. M., 14. Febr . Heute fand hier eine außer¬
ordentlich stark besuchte Vertrauensmännerkonferenz
der Zentrums Partei  statt , die von Herrn Weingutsbesitzer
H a e n l e i n geleitet wurde . Es galt zu der Landtagswahl Stellung
zu nehmen . Tie Vertrauensmänner beschlossen einstimmig , den
Burgfrieden zu wahren und von der Beteilig ung der Wahl
abzusehen.  Sodann wurde die Frage der Volksernährung
erörtert . Man kam dahin überein , Aufklärung über diese wichtige
Frage unter unseren Parteigenossen zu verbreiten.

*
Eltville,  13 . Febr . Tie gestern vorgenommene Gold-

sammlung hatte einen wider Erwarten großen Erfolg . Obgleich
schon vor einigen Wochen eine Sammlung stattgefunden hatte und
sehr viel Gold in der Zwischenzeit bei der Stadtkasse und dem
Postamt eingezahlt wurde , ergab sich doch noch die stattliche Summe
von 10920 Mark.  Insgesamt , mit den 5 660 Mark der ersten
Sammlung , 165 80 Mark.  Ten hilfsbereiten Damen , insbe¬
sondere dem Vorstand der Organisation , Frau Apotheker Baldner,
Frau Apotheker Stürtz und Fräulein Helene Brückel, kommt wärm¬
ster Dank zu ; ebenso den vielen jungen Mädchen, die von Haus
zu Haus gewandert waren , um das Gold abzuholen.

al. Vom Main,  14 . Febr. Ter Vaterländische Frauenverein und
der Verein vom Roten Kreuz in Höchst haben schon über 600 Decken ins
Feld geschickt. Nach dem noch vorhandenen Material und den vorliegenden
Meldungen darf damit gerechnet werden, daß die Zahl der zn versendenden
Decken sich auf einige Tausend steigern wird. — Das Gaswerk zn Höchst
versorgt, seit dem 8. Februar die Gemeinde Sindlingen mit Gas ; vorher
war her Ort an das Gaswerk der Farbwerke angeschlossen. — Auf Grund
einer in der Versammlung der Ortskrankenkasse Höchst gegebenen An¬
regung, bei den städtischen Körperschaften dahin vorstellig zu werden,
daß mit dem Bau der Badeanstalt baldmöglichst begonnen werden möge,
hat der Magistrat dem Vorstand der Ortskrankenkasse geantwortet, daß die
Badekommission sich eingehend mit den Projekten für die Anstalt beschäf¬
tige, doch seien iwch schwerwiegende Fragen über die Beschaffung der
Warmwasserversorgungund des Dampfes zu lösen; trofcibem sei nicht
ausgeschlossen, noch im Laufe des Jahres mit dem Bau beginnen zu
können. — Tie 600 Hektar große Feld- und 25 Hektar große Waldjagd der
Gemeinde Kelsterbach wurde für 820 M. an Oberstabsarzt Tr . Spamer
aus Höchst verpachtet. Ter Pachtpreis hat gegen früher, trotz der gegen¬
wärtig durch den Krieg hervorgerusenen ungünstigen Verhältnisse, eine
Steigerung ersahren.

h. Höchst , 14. Febr. Da die Vorschriften der Behörden über die
Beschränkung des Brotbackens nicht die wünschenswerte Beachtung fanden,
beabsichtigt die Stadt die Einführung von Brotkarten.

h. Fr an kfur  t a . M „ 14. Febr . Eine von den Bäckern
vorgenommene Erhöhüng der Brotpreise von 70 auf 80 Pfennige
hat in allen Bevölkerungskreisen um deswillen den lebhaftesten
Unwillen erregt , weil man in der Preissteigerung lediglich eine
durch Gewinnsucht hervor gerufene Maßnahme erblickt. Der städt.
LebensMittelausschuß , der sich bereits mit dieser Preiserhöhung
beschäftigte;, erkennt das Vorgehen der Bäcker als nicht gerecht¬
fertigt  an . Er will zur Vorbeugung weiterer Preistreibereien^
den; Magistrat die Festsetzung von Höchstpreisen für Brot
Vorschlägen.

Frankfurt  a . M ., 13. Febr . Der Mittelrhein - Turn¬
kreis  wird in diesem Jahre keinen Kveisturntag abyalten , dafür
für eine erweiterte Kreisänsschußsitzung nach dem Mittelpunkte
des Kreises einberufen . An dieser Sitzung sollen neben dem
Kreis ausschnß und dem Kreisturnansschutz sämtliche Gautnrn-
warte bezw. deren Stellvertreter teilnehmen . Mit der Weiter¬
führung der Kreiszeitung wurde an Stelle des verstorbenen Schrift¬
leiters Prof . Wämser (Butzbach) der KreisgeschäftsMrer Heinr.
Roth (Frankfurt a. M.) betraut.

al . Vom Taunus,  14 . Febr. Die Freiwillige Feuerwehr in
Königstein gedachte in ihrer 39. abgehaltenen Generalversammlung zunächst
der Kameraden, welche die Wehr im vergangenen Jahre durch den Tod auf
dem Feld« der Ehre verloren hat ; deren Andenken wurde durch Erheben
von den Sitzen geehrt. Nach dem erstatteten Rechenschaftsbericht betrugen
die Einnahmen mit Kassenbestand 2083 M., die Ausgaben 1741 M. Der
Vorschlag, eine zweite Sendung Liebesgaben an die im Felde stehenden
Kameraden zu senden, wurde einstimmig angenommen und der Vorstand
mit Erledigung der Sache betraut. Da der alte Vorstand auch in diesem
Jahre seines Amtes walten soll, wurde von einer Neuwahl abgesehen.
— Die amtliche Kur- und Fremdenliste Nr . 2 verzeichnet die zufrieden¬
stellende Zahl von 772 angekommenen Freinden. — Ter Magistrat zu Bad
Homburg beabsichtigt, 100 Zentner geräucherten Speck für die Bürger
der Stadt anzukaufen. Ebenso richtet er an die dortigen Landwirte die
Anforderung, den Bedarf an Viehfutter zum Zwecke der Sammelbestellung
anzumelden. — Vom 10. Februar ab haben die Bäcker in Bad Soden den
Brotpreis von 52 auf 60 Pfg. erhöht: — Ter Betrieb in der Seiden¬
weberei zu Nastätten ist seit der letzten Woche wieder voll ausgenommen
worden; im Laufe der verflossenen Monate wurde derselbe nur teilweise
weilergeführt.

Diez,  12 . Febr . Die vom Magistrat angeregte und von
Damen hiesiger Stadt besorgte Goldsammlung ergab den Be¬
trag von rund 11000 Mark , ein Beweis , daß trotz aller Er¬
mahnungen von vielen ängstlichen Leuten zum Schaden der All¬
gemeinheit das Goldgeld zurückgehalten wird.

W ei Iburg,  12 . Febr . Herr Amtsgerichtstat Schamp
von hier wurde an das Amtsgericht nach Hochheima.  M . versetzt.

Herbvrn,  12 . Febr . Der Seniorchef der Pumpenfabrik
Hoffmann ist im Alter von 85 Jahren gestorben. Er war Ehren¬
bürger der Stadt ; durch seine Tätigkeit als Altertumsforscher hat
er sich um seine Vaterstadt Verdienste erworben.

* Vom Lande,  12 . Febr . (Zur Vorsicht ! Krieg und
Flecktyphus.) Das Fleckfieber »st in der russischen Armee ausgetreten
und bedroht daher nicht nur unsere Streitkräfte im Osten, sonders
es ist auch mit der Möglichkeit zu rechnen, daß es vom Kriegs¬
schauplatz aus nach Deutschland etngeschleppt wird . Als fleck¬
fieberverdächtig müssen Fälle von Erkrankungen angesehen wer¬
den, die nach wenig ausgesprochenen Vorläufererscheinungen
(Lungenkatarrh , Kopfschmerz, Frösteln und Mattigkeit ) mit Frost
und schnell ansteigendem Fieber beginnen , gleichmäßig hohem
Fieber , Roseola und Milzschwellung verlaufen und bald zu
Störungen des Bewußtseins (Benommenheit ) führen . Nach neueren
Forschungen ist mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß
diese Krankheit nicht direkt von Person zu Person , sondern aus¬
schließlich durch Vermittelung von Läusen, hauptsächlich Kleider¬
läusen , die vom Kranken auf den Gesunden überkriechen, über¬
tragen wird . Darauf beruht die vielfach gemachte Erfahrung,
daß sich die Krankheit in der vagabundierenden Bevölkerung und
in unsauber gehaltenen Wohnungen , z. B . niederen Herbergen
(sog. Pennen ) mit Vorliebe einnistet . Da die Läuseplage in Polen
und Galizien sehr verbreitet ist, so müssen alle von dort zureisenden
Personen als anstecknngsverdächtig scheinen. Es empfiehlt sich
daher , Berührungen mit ihnen tunlichst zu vermeiden.

—r . Aus Nassau.  12 . Febr . (Gefallene Krieger aus dem
Lehrerstandc .) Das „Amtliche Schulolatt " der Königl . Regie¬
rung veröffentlicht in seiner letzten Nummer eine zweite Ehren¬
tafel der gefallenen Krieaer aus dem Lehrerstande . Nach derselben

erhöht sich die Zahl derselben bis zum 23. Januar auf 4 0. Die¬
selben begleiteten durchweg höhere Chargen . Zwei derselben waren
mit dem Eiserner : Kreuze ausgezeichnet . .Die auf der letzten
Tafel genannten Lehrer standen alle in dem aktiven Schuldienst.
Ehre ihrem Andenken ! — Mit besonderer Wehmut dürfte im
Lehrerstande die Nachricht entgegengenommen werden , daß Lehrer
Kilburg  in Wiesbaden , der zum Leutnant befördert und wegen
seines Heldenmutes mit dem Eisernen Kreuze erster und zweiter
Klasse ausgezeichnet worden war , auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz fürs Vaterland gefallen ist.

Weinbau
* Aus dem Rheingau,  13 . Febr . Der Winter führte

dieses Jahr ein mildes Regiment . Die längere Frostperiode , welche
sich um Mitte Januar einstellte , kam noch gerade zur rechten
Zeit , um ein allzu frühes Erwachen des Pflanzenlebens zu ver¬
hindern . Der Februar brachte wieder viel Regen und bi.eS1soll
in einem normalen Jahre zutreffen . Die Saaten und die Reben
haben den Winter gut überstanden . Der Frost hat nicht geschadet,
er war für alles znm Vorteil . Die trockene Frostperiode wurde zu
den verschiedenen Arbeiten gut ausgenutzt . Es wurde besonders
viel geschnitten. Das Holz der Rieslingreben  ist sehr be-
friedtgeiid ; es gibt in allen Lagen hinreichend gutes ' Holz und
fehlt es nicht an Bogreben . lieber die Oestreicher wird mitunter
geklagt. Das Holz derselben ist in den weniger günstigen Lagen
etwas kurz geblieben. Aber auch bei diesen läßt sich noch hin¬
reichend Frnchtholz ausschneiden. Viele Weinberge sind zu Kordon-
Anlagen umgewandelt worden . Der Erfolg der gegebenen Bei¬
spiele regt zur Nachahmung an . Man rechnet schon jetzt mit
mangelnden Arbeitskräften für den Sommer , und so wird danach
gestrebt, die Arbeiten nach Möglichkeit zn vereinfachen und zu
vermindern . Viel Sorge macht man sich wegen der Peronospora-
krankheiten. Es wird das Kupfervitriol gänzlich fehlen, oder doch
sehr teuer werden . Man mache sich aber jetzt no«ch nicht so viel
Sorgen : kommt die Zeit , dann wird auch Rat werden . Die Ver¬
suchsstationen arbeiten tüchtig daran , um ein Ersatzmittel zu
finden , und man hat Hoffnung , daß es gelingt . — Die neuen
Weine  werden jetzt abgestochen. Sie haben sich schön geartet;
nur schade, daß gar zu wenig vorhanden ist. Das Verkaufs¬
geschäft hat sich immer noch nicht belebt . Es ist wieder ganz
ruhig geworden und ist auch kaum Nachfrage vorhanden.
Auch sind noch wenig Vorbereitungen zn den Frühjahrsversteige-
rungen getroffen ; es wird dieses Jahr verhältnismäßig wenig
zum Angebot komm««

* >- ^ .
Zur Beachtung für die Landwirte

Me Landwirte bringen in der letzten Zeit in stärkerem Maße
als bisher ihre Pferde zum Verkauf . Sie verlassen sich dabei
wohl auf die Unterstützung der Heeresverwaltung , die zwecks
Durchführung der landwirtschaftlichen Arbeiten bisher den Land¬
wirten Militärpserde zur Verfügung stellte. Auch künftighin wird
die Militärbehörde , falls nicht der Wohnort des Gefuchstellers
und der Unterbringungsort der Pferde zu weit auseinander liegen!,
diesen Wünschen entgegenkommen . Es muß aber damit gerechnet
werden , daß die bisher zur Verfügung gestellten Pferde jeder¬
zeit zu militärischen Zwecken voll in Anspruch! genommen werden
können und damit eine weitere Ueberlassung an die Landwirtschaft
unmöglich wird . Von diesem Gesichtspunkte aus muß den Land¬
wirten dringend davon abgeraten werden , sich durch einen an¬
scheinend hohen Preis znm Verkauf ihrer Pferde verleiten zu
lassen. Das vermeintliche gute Geschäft wird sich in unabsehbaren
Schaden verkehren, wenn dann keine Möglichkeit besteht, die Felder
zu bestellen und späterhin die Ernte hereinzubringen.

Die Sorgen - er Lan-wirtschaft
Vor einigen Tagen sind im Hanshaltungsausschufse deS

Abgeordnetenhauses  die schweren Sorgen und Bekümmer¬
nisse der Landwirtschaft zum Ausdrucke gekommen. Es sind auch
Maßnahmen m  ihrer Linderung teils bereits verfügt , teils in Aus¬
sicht gestellt worden . Auf die Frage , ob diese Maßnahmen völlig
genügen und nach jeder Richtung hin zweckmäßig sind, wollen
wir letzt nicht eingehen . .Wenn wir überhaupt , auf diese Dinge
zurückkommen, so
gegen die Laudt
aller Entschiedenheit zürückgewiesen werden müssen, weil sie so

. so geschieht es besonders deshalb , weil wiederum
gegen die Landwirtschaft Vorwürfe erhoben werden , die mit

grundlos sind wie nur irgend möglich.
Die deutschen Landwirte haben bewiesen, da

die Zeit zu schicken bereit und da
tragen und zu tun , was

sie si! rn

e der
kuüft des

sie entschlossen sind, alles zu
urö den Ernst der Lage

efördert wird.  Ihre Wünsche gehen nur dahin , chaß bei
er Durchführung der erforderlichen Maßnahmen dider erforderlichen Maßnahmen die Eigenart

und die besondere Notwendigkeit des landwirtschaftlichen Betriebes
genügend berücksichtigt werde, daß die Behörden sich des Bei¬
rates wirklich sachverständiger Landwirte bedienen möchten und
daß man die Bestellung für die nächste Ernte und die Aufzucht
des Viehes mit geeigneten Mitteln nach Möglichkeit sichere. 'Das
sind denn doch Forderungen , die nicht int Mindesten eigensüchtig,
sondern selbstverständlich  sind , nicht nur im
Landwirtschaft , sondern vor allem im Interesse de
Vaterlandes.

Wenn die Landwirte fürchten, daß nicht allenthalben ihren
Verhältnissen das genügende Verständnis entgegengebracht werde,
so darf man sich darüber füglich nicht wundern . Was sollen
sie denn denken, wenn allen Ernstes ein Professor in einem Vor¬
trage , den er auf Anregung der Behörden hielt , den Vorschlag
machte, man möge einen Teil der noch nicht schlachtreifen Schweine,
falls es nicht anders gehe, totschlagen und vergraben?
Welche Stimmung ein solcher Vorschlag bei den Landwirten Her¬
vorrufen muß , liegt auf der Hand . Es ist auch nicht unbillig,
sondern durchaus verständlich, wenn die Landwirte wünschen, daß
die Sparsamkeit mit Futter , die ihnen jetzt nicht nur empfohlen,
sondern ausgezwungen wird , überall geübt werde. Erfreulicher¬
weise haben die in Betracht kommenden Behörden auch diese Not¬
wendigkeit erkannt und entsprechende Maßregeln bereits durch¬
führen lassen.

Man kann es Wörter den Bauern nicht verdenken, wenn
sie sich darüber beklagen, daß die Höchstpreise für Getreide,
deren Erhöhung sie nicht gewünscht haben , vielfach in keinem
Verhältnisse stehen zu den Preisen , die für Mehl  gezahlt wer¬
den müsfeu. Dieses Mißverhältnis wird .nicht nur von den land¬
wirtschaftlichen Besitzer herb empfunden , sondern auch:von den land¬
wirtschaftlichen Arbeitern,  dre vom Besitzer Getreide erhalten

| U l l v. V m Ult l I ***** »V w *
höher sind als die Höchstpreise für Hafer,  der ber ihnen
beschlagnahmt worden ist. Solche Mißverhältnisse können nicht
bestehen bleiben . Man hat , sich endlich entschlossen, Verfügungen

zah>li
Sa!

Misse kör
rft _

über den Zucker und die Erzeugnisse aus Zucker zu treffen . Die
Befürchtung , daß diese Maßregeln nicht ausreicheu werden , wird
fast allgemein gehegt. Zu der erwarteten Beschlagnahme der
Kraftfuttermittel  und zur Festsetzung von Höchst preisen
für diese und für die künstlichen Düngemittel hat man sich noch
nicht entschließen können.

Wir haben , schreibt die „D . T ." , auch in den letzten Tagen
wieder eine Menge Zuschriften erhalten , in denen die schweren
Sorgen dieser Zeit sehr scharf zum Ausdrucke kommen. Ueberall
klingt aber der entschiedene und kraftvolle Entschluß durch, alles
u opfern , was nötig ist. Die Opfermöglichkeit hat aber ihre

Grenzen . 'Deshalb möchten wir den maßgebenden Stellen noch¬
mals dringend ans Herz legen, die bisherigen .Verfügungen zu
ergänzen und zu erweitern , und zwar in der Richtung , daß dem
Landwirte die Sicherung der ni
Betriebes , insbesondere auch
möglicht werde. Hie und da
Ziehungen die Maßnahmen jetzt sch
glauben das nicht, wohl aber sind wir
höchste Zeit  sei.

ät kommen würden . Wir
r Meinung , daß es die

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 148

Infanterie -Regiment Nr. 25.
Müsk . Heinr . Behlen (Boppard ) lvw ., z. Truppe zurück. -»

Res. Will,. Tickroth (Kloppenyeim) vermißt.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 65.

Wehrmann Peter Fischer (KobleiG vermißt.



M - »tag. 15, Fedruar 1315
* Infanterie -Regiment Nr. 67, Metz.
' gjiirgf. Karl Weß (Frankfurt a. m  lvw.

Füsilier-Regiment Nr. 8V.
Unteroffizier b.  Res . Will,. Nink an feinen Wunden gestorben.

infolge Ämnioett.

' °"" ^ Jn, . nterte-Re«,« en. « > « . * • ? “ * •_ rn
Start smnbern«9et » » W» ® -> tw”' . -

MH . Wölfinger (Allendorf a. d. tot.
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Rr. 81.

Musk Alb. Müller (Anspachb. Unngen) lvw.
« -k -r« k-Rea Nr 87, Frankfurt a. M ., Limburg . Mamz.
^ G?fr "d̂ Res August Müller (Wolzhausen) schwv.

* * ■ o . -,ch« , . »-
Wehrmann S °». » altMlar Sttlner <Sr °nIlurt M.>

^ °§ :,".LLL .7 « r. Zobern. Pl ° . . . . -^

de .er ' LL " L ? U
ff Günther (Hillscheid. Kr. Unterwesterwald ) lvw.

Rekerve-Jnfanterie -Regiment Nr. 116, Darmstadt.
Berichtigung früherer Berlnstltste«.

Res. Ludwig Keil (Allendvrf a. d. L.) bisher vermrtz, rs

verwundet . ^ «« terie -Regiment Nr . 1S8.
Musk. Eugen Bibau (Frankfurt a. M .) bisher vermaßt, rs

jm Lazarett. -, « fnnterie -Resime «t Rr . 111.

K. ni? «»i??"°L >gtt & ltmiÄw
Mu«k Kar? Mmtens ^Koblenz) vermißt. - Musk. Karl

Sabel (Koblenz vermißt. -
Brigade-Erfatz-Bataillo« Rr. 56, Mainz.

Ers -Res. Peter Piesenecker (Frankfurt a. M .) lvw.
Landsturm-Bataillon 1, Darmstadt

hot.
Reseroe-JägerBataillon Nr. lll , Marburg.

Berichtigung früherer Berlnstlisteu.»errtyngung —,.
m . Zr„ r /« rymffurt a M.) bisher vermrßt, letzt

Aager K-wl Morr Frankfurt a. ^ ) ) (Dillenburg)
Snf .-Regt. Nr. W.̂ - -L^ er uugu^ (&wmfaErstatt » (Srank-btsher vermaßt, rst gestorben. ^ »

a. 300 bisher vermrßt, jetzt Ers.-Batl . Zm .--mcgr.
I. Pionier -Bataillon Nr. 7, Köln.

9tâ  SÄflÄ ."«SÄ
Truppe. - KriegSfreiw. Paul Daeumer (Nassau) tot.

Pionier -Regiment Nr. 25, Mainz

TruPP̂ ^ Û a^ i-^ d" E ? ar̂ ^ Ä ^ rich) l^v. -»Si Karl Wilhelm (Lautert) lvw., b. d. Truppe.
Berichtigung früherer Berlnstlisteu.

Mes. Emil Feh (Heftrich) bisher vermißt, tot.
8. Varde-Regiment, Berlin.

Mren. Ludwig Kübel(Frankfurta. M.) lvw'. — Wehrmann
gpKtsm  Hieronymi (Weißkirchen) tot.

Verlustliste
W starben den Heldentod fürs Vaterland:

LmchwehmnannJakob Wolf  j ^ f ^ wainrfnrraV
LaichwehrmcmnWilhelm Fr schb a 9>
Kftefter d. L. Fva^ Bennewrtz (Ems )._ «llbilivv Thomas (Dörscheid ).
» £ 2 , Sernwnn Sofef °
Krieasfreiw. Alfons Rosenthal (Lochnstern).
Reservist Kornelius Koberle (Lahnstern ).

Rheinische BolkSzeitnng Rr. »8

Vermischtes

einem Schreiben, das rm B^ n^ Kapû mertwüe ^ ^
außerordentlichehrenden Worten. Dre em SchrEn ^ beg
der voll des Lobes über das schone, ^ entnebmen
hochwürdigenPaters lCajus als sern̂ Nelbpaters rst. h

zwerten gabt. Beim Lösten Kugelregen g n betend der

Truppe ^̂ voran ^dem Feinde entgegen . Z ^ E Mannschast rst
durch das gute Beispiel und ba3  burtf ) tiefen

WÄ « ölet Mtf nur mW»

Soldaten "wie "ein" Erbender, fürsorglicher ^terunt^  smnen

StaÄ « T “vr ”S
betet mit den Soldaten und gibt ihnen den Herlsen Segen.
Alles , was er bekommt, gibt er fernen Soldaten . Pater Caiu-
stider oft selbst Hunger, um den armen hungernden -Soldaten
helfen Jt Ken . « Jen großen Teil seines Gehaltes verwendet
er für seine Soldaten ; wenn keiner mehr erne Zrgarette hat, s
hat Pater Casus immer noch eine. Äst dw m Stenn etnmat
ganz niedergedrückt und verliert sßine Zuversrcht, Pater Caim-
bringt ihn wieder zurecht. Wir alle schätzen und lreben Pmer
Casus wie einen guten Vater. Tie Offrziere begrüßen rhn m
einer Hochachtung wie einen rhrer höchsten Befehlshaber, tlcrt
einmr Worte, man trägt ihn fast auf den Händen; alle waren
bereit, für ihn durchs Feuer zu gehen. Wegen ferner trefen
Frömmigkeit scheint ihn der liebe Gott ganz srchtlrch zu beschützen,
strb störte daß ein Feldpater, der sich außerhalb der Feuerlmre
aufhielt und die Gefallenen zur Beerdigung einsegnete, von erner.

^ol fivtifitl.  Älfo eitte öotlc ©icfeictlj'ett gibt
auf dem Kriegsschauplatz nirgends . Und dach ist Puter Cams, der
stets vorne an der Front tätig ist, bisher von jedem llnherl be-
£t ” e6IiSn . Ä « MH* * mte fmb rin
Segen für die ganze Armee. tiroler •!

* Der Frevel der deutschen Barbaren.  Mit Be¬
ziehung auf die Ankündigung der II-Boot-Blockade gegen Groß¬
britannien bringt der „Kikeriki" einen herzerwerchenden engkschen

S>UfetUf‘ Aoh ! Zu Hilfe ! Polizei ! Gewalt!
Mein Weheruf hin über'n Erdball haNt.
Helft, ihr Japaner , Yankees, Mann rm Mond.
Ihr Marsbewohner, nicht den. Frechen schont.
Der mir das Messer, das für ihn gewetzt,
^Soeben selber an die Kehle setzt!
Zum mind'sten ein Weltuntergang gehört ftch.
Ein Frevel ist gescheh'n : Der Deutsche wehrt srch!

Auszeichnungen
■jsä  rsr :
äs (« ►»
Befreiter Adam Linz (Mühlen b. Luüburg).
Bizefeldwebel Wilhelm Mar er (Oberselters).
—Lehrer Emmerich (Griesheim).

Das verborgene Land
Bon Erik Hansen.  .

Autorisierte Uebersetzung von Mathilde Mann.
. Nachdruck verboten.

^ ^ 4. Meine Herren! ^ . ...
Darell schellt. „Jetzt können wir die Herren Journalisten

“’ #’“ § fÄ “ ' 3our »a» n Der
dummes Gesicht. Dann kommt ihm ern erleuchtender Gedanke.

S-K.J. _ 5tc sind vor einem Augenblick alle verschwunden, wem
Lr - wie ein Sturmwind - als sie hörten, daß Professor
«mkuist und Ingenieur Ola! Surold mit dem ErpreiMg au-

h * % Ä4 - - t« en m  du - tollte « mtoifl -

ba« *ft fco4) »ani ll4 ^,nich Io, wie ich luge.
. . N^ lÄeEtrubMter mit dieler Rnchricht anSgegA - n wvr.
L " nnd lt - Ä ° Ttndt renn, nach dem B- IM - t. Da- C- t->

" '' " DSÄefIfch an' Znjk 'nnd Romanott und tag, aut
^ , -̂ rÄ̂ e Neuigkeiten - Almkvist und Olaf srnd ange-
komE - Extrablätter haben es' berichtet, und die halbe Stadt

€iIt "Tan ^ "tritt"ans °Fr- fter uub stößt einen Schrei aus . „Seht

h0ä]P̂latz ^vor̂ dem̂ Övtel ist schwarz von Menschen, die„ ; st,/,? irfirpipit Mützen und Hute werden geschwenkt,
alle rufen und sch m̂ Automobil steht — Professor

siZ die Sonne spiegelt und
£ ? « fc » VSe Gesicht. Er ^ die Rersemutze rn der Hand, und

^ ^ Dan^ ^ - "danke!"" sag" êr. sich nach allen Seiten ver¬
neigend. n»stt ein junger Mann — ein etwas

H. „ e? 1ÄSl tl!rn 9!Änn IU Äu ft * « er « . dem

" '“ ölfÄr 'Äe bleich er i» !"
"So laßt uns doch hinuntereilen", ruft Darell . „Sre ĥaben

"^ Te ? da swA Profestor Almwist Mwu'"unt"r der Tür und

— « • Ag Äf mWÄn tSMter ber « ebitlon
w  wÄ -,% £  A ** « in«!, O * <* * <* * « *>

Aus Wiesbaden
Unterstützung*on Familien der Kriegsteilnehmer
Ter Kreis der unterstützungsberechtigtenPersonen ist dmch em

Rundschreiben des Reichskanzlers vom 30. Januar 1915 an dre Bmrdes-
eeaierunaen von neuem erweitert worden. Auch srud wertere Grund¬
sätze über̂die Gewährung der Unterstützung ausgestellt. T« wesentlrchsten
Punkte des Rundschreibens sind folgende: 1. Nach den gststtzltcherr B-
sUurmnnaen sind von der Gewährung der FamrlrcmrrrterstützMlgen aus
^schlossen die Familien derjenigen Mannschaften, die rn Ertrrllung rhrerĝ rywnen orr r5umtdi st, . ^ Zukunft sollen auch ansprnchs-
attw-n ^ ^ Edkfrauen 'mch  ä ehelichen und den ehelichen
^eÄ /̂ ^Eestenden Kinder  unter 15 Jahrerr. sowie die unehelichen'
gesetzlich glerchstehenden ^rnver  u - ^ flWw  Timstvstrcht er-

Geschwister'und entfernteren Verwandte von aktivensfeSrÄÄÄsrssss
den, woher Ie'” ^ behandelt wurden. Den Angehörigen dieser
Kriegs- oder Zrvrlg f 6 gleichzustellen die Familien aller der-
Mannschasterr srndm Zukunft-st ^ ' männlichen Personen, die sich

lenrgen rm '̂ rpstrchstgen̂Uer̂ y ^ em Schutzgebiete  amhalten
S ! l ttDn fKufen Maßnahmen nicht im Stande waren, rnsund infolge von ternoiicyen jj  a ^ verschleppten , rm toehr--

Jnland zurückzukehren, lowre , Tie schuldlos  geschiedene
pflichtigen Alter sühendenMannsthasteNd3 . den Unterhaltzu
Ehefrau, dernachs  1578 Voraussetzungen in Zukunft
gewähren verpflichtet rst, ist unter oen uorrg anszebildeten, gemäß
f «® J ’ ÄS™  wegen Lgerlicher Verhältnisse, ins-
!üJ £ fS , M̂ inüakn ErnäLr hilfloser Familien̂ rwerbsu^

Ejetzt verstehe ich! Dann

ift  bestätigt Darell und erzählt mit wenigen Worten
von seinem Fund im fernen Osten.

®| L ?n ©Ä “S bas eine, » « errtrtetter Ser, * ro

ÄÄT Ä tl  SS«0»en in Antmuch ge¬
nommen »aber, mudst erwidert der «Brofeitor.

sliHÄiSSoii
foSeÄ “ '’Ä » Ä « LHenw « - das »a.ie5 “ i * i Ii« das i» entgehen latlen.

"Vnmit ?en' S °e dSsarotd tenior nicht? Wohlan - er
ist ie.'LL - - , B°rSt » L, °' uL °L« &der Telegraphenstation rnBlagow 'GNMen ^ ^ mdner

^Sf J ^ fla±SuVÄ rTft schwär? von

S 'Ä M « „,er Tanjas Stahl gestellt. Sie -etgt ihm
die st!Mijeû über die Lauthahn seines Ahnherrn. d,e t,e m Paris

fl' ,am! ®5Ä e,n .ahterer Mann ", fast lanja . .M ist ein

An" st°Ä Lmlwiederhol.  Almlotst , der diele Worte- erfübr in Paris bei Herrn Trsfanr, der

ja 2 " Jhr ^Faktökum gewesen ist, Herr Romanoff, daß Olaf

_ gelte 9 —̂
Großeltern und Geschwister oder nach8 99 Ziffer 2a . a. O. zu

rücka'est eilten,  aber später einberusenen Mannschaften ersullen ihre
acketzlich! Dienstpflicht, die Unterstützung ihrer Angehörigen kann nur rn
der in Ziffer  1 vorgesehenen Beschränkung'erfolgen. Das Üfaifc  gtft
ivtvrftrfvfTtrfi her nicht reklamierten, beim Knegsersatzgeschaft cmsgehoben'nr
SVr ewÄLten EÄlichtigen Mannŝ sten. (Unteĉ ungs-
berechtigt sind in diesen Fällen also auch nur die Ehefrauen und KindeO
5 Tiestnigen Mannschaften, die auf Reklamation vorzeitig mitlaswn
worden und militärisch ausgebist«t sind, (Wehrordnung8 82, 8c) treten

8 14 Ziffer 4 der Verordnung zur Reserve über. Falls diese
Mannschaften in den Heeresdienst eintreten, stt deirs«mt̂ en ün^ igedie reicksgesetzliche Unterstützung zu gewahren. 6 « on ^ V̂ evcnen
Seiten fwd Zweifel darüber erhoben worden, ob bei der Prüfung der
Bck-Eigkeit inerhalb der iw 8 2Ms . l « a. a. O.  genannten Gruppe wn

TS  SÄÄ IS.
»ÄS

als eine Einheit betrachtet.
Kartoffel -Höchstpreise

5rr>nmfh :at Mt für die hiesige Stadt die Höchstpreise für Kar-
KarwMn^ fL Leerung vo/2Äntner auf 10 Mark festgesetzt- Im
Kl-einverkaus kosten2 Pfund höchstens elf Pfennig. Ter Verkauf dart nur
nach Gewicht stattfinden.

Postkartenverkauf — Liebesgabe
ttmeiaüelle Wiesbaden des „Deutschen Vereins für

für diese Kriegsfürsorge bestimmt.
Soldatenpakete nach Japan

Von jetzt ab können Postpakete an deutsche Kriegsgefangene in Japan
auch zur Besördernng über Schweden und Rußland angenommen werden.

Abenbzng Frankfurt - Mainz —Metz
Der seither um 7,25 Uhr abends von Frankfurt nach Metz

fahrende D -Zug fährt vom *14. Februar um 8 Uhr dort ab
und führt vom gleichen Tage an emen Schlafwagen.

Keine 1. Klaffe mehr
Di .» Verionenzüge führen bis auf weiteres keine r̂ste Klasse

tD'eiie als Frauenabteile benutzt und bezeichnet.
Bortrag

statt. Herr Geh. ^ LrMsrat . Di^ EmU P ^ ie Entwickelung der
Vorführung von Ltchtbrldern sprecheni ^ frühen Mittelalter
SS feASlÄÄ tSiaterei in Ort-
ginalköpien, werden vorgelegt.

Knnstnotizen
D Ki,i -baus  Der neue Konzertmeister des Knrorchesters, Here

ifülgli
seit August als Kriegsschauplätze weilt,

über das -ines Kriegsberichterstatters ."
Der " Bortra ? wird von Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen des
Redners begleitet wrn. ^isenstr. 9. Neu ausgestellt. Zwüte
Serie Sfe
W- Feldmam S - « Thom7'ubbelohde, H v. Volkmannu. °. m.
PcllegriM, Rud. ihren neuesten Arbeiten vertreten:

<rabesS v Seckendorfs. G. Wolff-Malm. Die dritte
Serü ^enthaltend nur Werke Berliner Künstler, gelangt Anfang Alarz zur
Ausstellung.

Aus dem Dereinsleben
» Altar verein . Montag: Arbeitsstunden vorm, von lO- lZV*

^ "^ M ^ iknve ^ n.  Montag , 15. Februar ist EAd -s

?SaS £ Ä MS »ad find
alle Mitglieder zu reger Betelligunĝaufgefor^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Ä
fällt - und vielleicht werden
wir auch üiemals so weit kommen. Es fehlt nämlich das Wesent-

lichste!"̂ agt Dgrell -ann nid)t wenig ", erwidert Almkvist .
s-flss nämlich das Dokument, das der Oberst

Harold'Ä Jahre 1812 von “
’S ba dieses Dokument nicht mehr

rcM ,£äs sss !«s
L ^ n K ^ e'? w- t,!. K mS eLmal - rund« . D- S
erwähnte Dokument existiert!

„Wie so? Alnikvist öffnet sein Taschenbuch und

golbenen BJnf̂ fletunben̂boU i Till- nt in Paris.«E - SSSf ”-
® atqU ®o"bc icĥ niEls abqebem!" fäll^ Olaf ein und sieht einen

- - Wn

jSSBwx » «
richtet sich Olaf ganz auf und wendet sich an Alm¬

kvist und Darell . Tanja folgt  ihm mit emem langen Bltck unter
den Wimpern^hervor. f(flrer  Stimme,

Tjo«  hnf ’ General Harold seinen Namen bei Austerlitz,
„das soll herßen. dab General Harow lm Saragossa , bei

MMZßEL -W
he'ßen, daß mrr se n Name einige Weinberge

STo “ « n ® unb rtm0l « olbltütfe. I « müßte den » men H- r- ld
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Letzte Nachrichten
Gemendria in die Luft geflogen

Die „Köln. Ztg." gibt eine Bukarester Meldung italieni¬
scher Blätter wieder, welche lautet: Die serbische Festung
Semendria  an der Donau, die von den Oesterreichern und
Ungarn beschossen  worden sei, soll durch eine Explosion
der Munitionslager in die Luft geflogen  sein

Russeu in österreichischer Uniform
Ären , 14. Febr . Das Armeeoberkommando gibt bekannt:

Es hat sich schon öfter der Fall ereignet , daß russische Sol¬
daten  und selbst ganze Patrouillen sich!ö st erreich isch - unga¬
rischer Uniformen  bedienten , um kleinere Abteilungen zu
überfallen . Da dieses kn den letzten Monaten , und namentlich vor
Przempsl , wiederholt varge kommen ist und diese völkerrechts¬
widrige , verächtliche Kriegslist in den Reihen des Feindes be¬
liebt zu werden begann , wurde es nötig , bekannt zu machen,
baß jeder russische Soldat und Offizier , der in solch schmählicher
Weise sich im Kampfe einer Verkleidung bedient , standrechtlich an
Ort und Stelle behandelt werden würde . In den jetzigen Kämpfen
in den Karpathen hat es sich! nun ereignet , daß ein ganzes russi¬
sches Bataillon in österreichischaingarischen Uniformen zum An¬
griff vorging . Das Bataillon wurde zersprengt und zum größten
Teil gefangen genommen . Angesichts dieser Tatsache muß öffent¬
lich erklärt werden , daß selbst die größte Anzahl solch verkleideter
Feinde , standrechtliche Behandlung  aller nicht hindern
wird . (Solch festes 'Durchgreifen erscheint uns ' tm höchsten Grade
erfreulich . Die Red.)

Vertreibung der Russen aus - er Bukowina
Budapest,  18 . Febr . (Ctr . Frkft .) Tie in der Bukowina

fei Rückzug befindlichen russischen Truppen  unternahmen
den Versuch, in der Gegend von WiZnitz und Sntathn  sich
unseren unaufhaltsam vordringendeu Truppen entgegenzustellen.
Der Versuch mißlang.  Die Russen wurden nach heftigem Kampfe
geschlagen.  Der Einzug unserer Truppen in Radautz  erfolgte
so unerwartet und rasch, daß die dort befindlichen russischen
Stabsoffiziere gefangen genommen wurden.  Ein
russischer General verübte Selbstmord.

Englische Truppen im Sundgau
Basel,  14 . Febr . (Ctr . Bln .) Nach der „Baseler National-

zeitung " scheint es , daß englische Truppen auch in den Sundgau
kommen, denn aus Belfort wird gemeldet , daß mehrere englische
Offiziere bei den Truppen angelangt sind. In der Gegend von
Belfort werden Maßnahmen getroffen , um englische Abteilungen
unterzubringen.

Die amerikanische Note a« Deutschland
B e r l i n , 14. Febr. Zu der amerikanischen Note schreibt der „Berl.

Lok.Mn »." : Tie deutsche Regierung wird es an einer in ebenso
freundschaftlichem  Tone gehaltenen Antwort an Amerika nicht
fehlen  lassen und alle Aufklärungen geben, deren man in Washington
noch'zu benötigen scheint. Inzwischen wird der 18. Februar heranrückcn
und damit endlich die Zeit des Handelns gekommen sein.

Sinke«- nach Scarborough geschleppt
London,  14 . Febr . Der Fvachtdampser „Torqnah " ist

Nestern sinkend nach Scarborough geschleppt worden . Der Dampfer
ist wahrscheinlich auf eine Mine gelaufen.

ablegen , wenn ich 'den Marguis ' von Montegaillard annehmen
wollte ! Das ist die mir gestellte Bedingung . Ich habe es abge¬
lehnt , sie zn erfüllen ."

„Ist das nicht schrecklich!" ruft der Professor und trippelt
.voll Eifer hin und her . „Welche Halsstarrigkeit ! Menscheuskiud,
so denk doch an die zwei, drei , vier Millionen , die du wegwirfst
'— das ist wahrhaftig zu arg !" 1

Olaf lächelt. „Sie überschätzen diese Millionen , lieber Herr
Professor !" sagt er.

„Und Sie unterschätzen die Bedeutung eines alten Adels¬
namens ", fällt ihm Romanoff in die Rede.

„Mein Adel — ich kenne nur einen — ist meine Ehre !"
antwortet Olaf . „Und was würde aus ihr , wenn ich meinen
Namen verkaufte ? Wir wollen nicht mehr davon reden !"

Und Olaf wendet sich von neuem an Tanja . !
Tanja blättert in den Notizen , nnd Olaf beugt sich hinab,

so daß seine Lippen fast ihre goldenen Haare berühren.
Auf einmal schließt Tanja das Heft und sieht auf . Olaf

sieht ihr tief in die Augen und vergißt den Marquis von Monte¬
gaillard , die Weinberge von Corbieres und die Millionen auf
der Bank von Frankreich.

Aber Tanja denkt au das alles . „Olaf Harold !" sagt sie
und ergreift unwillkürlich des jungen Mannes Hand . „Alles das,
was Ihnen angeboten ist, — wollen Sie wirklich auf alles
verzichten — nur um einen Namen zu bewahren — den Namen
des Helden von Studianka ?"

„Ja !" erwidert Olaf . „Das will ich. — Und Sie , liebe
Schwester — meinen Die nicht auch, daß dieser Name es' wert
ist, geführt zu werden ?"

„Ja ", erwidert sie mit Ueberzeugung . Und als ihr Blick
in diesem Augenblick dem Olafs begegnet , wird sie dunkelrot.

Darell stürzt auf Olaf zu und packt ihn am Arm.
„Aber so höre doch, Olaf ! Hörst du denn gar nicht?"

Darell ist 'ganz bleich vor Eifer und Aufregung . „Hörst du demr
nicht — sie rufen deinen Namen da unten — sie wollen dich
sehen — dich hören — du mußt wirklich hingehen und dich
verbeugen — ein paar Worte sprechen — die Menge verlangt dich
zu sehen."

Aber Olaf achtet nicht auf Darells Worte . Er wartet selbst
auf eine Antwort und bekommt sie gerade in diesem Augenblick
durch einen sanften Druck von Tanjas warmer kleiner Hand.

Ach so! Darell wendet sich um.
„Lieber Mikael !" sagt er zu Romanoff . „Wollen wir beide

nicht zu Almkvist hinausgehen und einige von den Lorbeeren
pflücken, die Herr Olaf verschmäht ?"

Die Berficherungsraten- ei Lloy- s
W. T.-B. London,  14. Febr. Der Korrespondent für

Marineverficherungen schreibt im „Daily Telegraph": Die
deutsche Drohung, daß am 18. Februar ein neuer Tauchboot¬
angriff beginne, hatte zur Folge, daß der Andrang bei Lloy- s
sehr groß war, da die Kaufleute eine Steigerung der Versiche¬
rungsraten befürchten und sich gern decken möchten. Trotz - er
Nähe des 18. Februar stieg die Versicherung der britischen
Dampfer nicht über 21 Prozent. Für nichtbrittsche Dampfer
wurden jedoch viel höhere Raten gezahlt. Die Rückversicherung
stieg auf 100 und mehr Prozent.

Die Forderungen Japans von China
Kopenhagen,  14 . Febr . (Ctr . Bln .) Tie russische Presse

ist über die Forderungen Japans an China äußerst beunruhigt.
Tie „Rußkoje Wjedemvsti" bringt einen scharfen Artikel , worin
sie betont , paß ,die 'Erfüllung dieser Forderung einer Aegyptisierung
Chinas gleichkomineu würde , Japan wolle nicht mehr und nicht
weniger , als -China zu einer japanischen Kolonie  machen.
Das Blatt fragt an : Kann Japan diesen Versuch wagen,
ohne den Widerstand  der anderen Mächte hervorzurufen?
Es sei möglich, daß die Dreiverbandsmächte Japan  eine
Bewegungsfreiheit im Osten zugesichert hätten , aber nur in ge¬
wissen Grenzen . Weder England noch Rußland würden ihre Zu¬
stimmung hcrzu geben. Der Moskauer „Rußkoje Slowo " nennt
das japanische Programm efee deutliche Herausforderung . Dem
„Rjetscht" wird gemeldet, daß die chinesischen Blätter über Japans
Forderungen entrüstet seien. Die japanfeindliche Agitation sei
im Wachsen.

Die „Wilhelmina"
Washington,  14 . Febr . Meldung des Rcuterschen Büros:

Graf Bernstorff  erörterte mit dem Staatssekretär Bryan  die
Festhaltung der „ Wilhelmina ". Er wiederholte , daß der Versuch
Englands , die deutsche Zivilbevölkerung auszu¬
hungern,  von Deutschland mit dem Versuch erwidert werden
würde , den britischen Handel abzuschneiden. Er sprach die Ueber¬
zeugung aus ', daß die Versicherung der deutschen Regierung , nichts
von den Lebensmitteln werde zur Verpflegung der militärischen
und maritimen Streitkräfte verwendet werden, von der ameri¬
kanischen Regierung als Basis ausgenommen werden sollte, auf¬
grund derer der Fall der „ Wilhelmina " beurteilt werden müsse.

London,  14 . Febr . Der „Dailch Telegraph " meldet auS
Newyork : Das Staatsdepartement in Washington wurde um eine
Entscheidung gebeten, ob es wünsche, daß die „Wilhelmina"
Großbritanniens Recht, die Einfuhr der Ladung nach Deutsch¬
land zu verhindern , anfechte oder nicht. Die Besitzer der Ladung
seien bereit , die Lebensmittel an Großbritannien zu verkaufen,
und wollen nur dann prozessieren, wenn das Staatsdepartement
dies für gut hält.

*
Essen,  13 . Febr . Der König von Bayern hat Herrn Krupp

von Bohlen und Halb  ach den Militärverdienstvrden zweiter
Klasse mit dem Stern verliehen.

Baden - Baden,  12 . Febr . 'Die in Wiesbaden  verstor¬
bene, früher hier wohnhaft gewesene Frau Jakoba Koopmanns
hat die Stadtgemeinde Baden -Baden zur Alleinerbin ihres rund
114 000 Mark betragenden Vermögens eingesetzt. Die Stiftung
soll zur Verschönerung der Stadt verwendet werden.

„Das ist ein stolzer Augenblick!" sagt Darell . „Daran wer¬
den wir noch den ganzen Winter hindurch daheim auf Schloß
Horst denken, wenn wir warm hinter 'dicken Mauern sitzen und
hören , wie der Westwind über die Heide saust — dann wollen
wir daran denken und an alles , waS wir zusammen erlebt haben ."'

„Ja ", sagt Almkvist. „Daran denken wir den Winter über,
während ich mein Material bearbeite . Aber jetzt will ich zu
dem Volke reden ."

Und während die Brille an ihren Platz auf der äußersten
Spitze der Nase gleitet , stützt Professor Almkvist die linke Hand
auf die Steinbalustrade des Balkons und macht eine großartige
Bewegung mit der Rechten : „Meine Herren . . . !"

Vermischtes
* Eine Inschrift.  Wo die Stadt Wien zum Kahlenberg

ansteigt , wohnt ein Weinbauer . Er hatte zwei Söhne und einen
Schwiegersohn . Alle drei sind gefallen , zwei in Serbien , einer
in Polen . Wie trägt eS der geringe Mann ? An seine Haustür hat
er ein Täfelchen nageln lassen, mit Fichtenzweigen eingesäumt.
Das Täfelchen ist aus schönem hellem Holz, trägt obenan ein
Muttergottesbild , und die kleine Inschrift darunter ist behutsam
mit dem Brandstift eingeschrieben. Sie heißt:

Hab' dem Kaiser gegeben
Drei Buben auf d' Hand,
Tut keiner mehr leben.
Du , Herrgott , hüt 's Land !" . . .

Das hat er selbst ausgesonnen , während er sein Stückchen Erde
bestellte und zur Donau herabsach an der er gelebt lsatte, solange
er denken konnte, und sein Vater vor ihm , und seines Vaters Vater.

* Ter lakonische Adolf.  Ein Mitarbeiter in Baden
schreibt der „ Franks . Ztg ." : Ein junger Bauersmann aus unserem
Dürfe hatte von Anfang an mitgekämpft und war zuletzt in
Flandern dabei. In drei Monaten hatte er zwei Briefe geschrieben,
der erste lautete : „Liebe Frau ! Ich lebe noch, und das Päcklein
habe ich erhalten , wenn der Büb bös ist, dann hau ihn . Gruß
Adolf." — Der zweite  wich wenig davon ab : „Liebe Bertha!
Ich lebe immer noch, was mich sehr wundert , wtznn der Bub bös
ist, dann hau ihn ttncder ! Gruß Adolf ! — Vor einigen Tagen kam
eine Photographie aus einem Lazarett in Heidelberg ; daraus sah
die junge Frau ihren Mann neben einer Anzahl andern , und er

> lyaite das Eiserne Kreuz aus der Brust . Auf der Rückseite des
| Bildleins stand : „ Liebe Bertha ! Ich war verwundet , ist wieder

gut , morgen gehts los . Wenn - er ^ nb^ büs ist, dann nimm ihn

_ _ Montag , 15 . Februar 1915

. Neueste Wetterwarte
17.—28. Februar 1015.

Nachdruck, auch auszugsweise, verboten). - .
Mit dem 17. dieses Monats beginnt stürmisches Wetter,

im Gebirge ist großer Schneefall in Aussicht, während im Tief¬
lande Regen- und Schneestürme miteinander wechseln. Diese Witte¬
rung dauert mit geringer Unterbrechung ! bis zum 20. Februar.
Dabei steigt die Temperatur über die Normale . (

Vom 21.—24. lassen Wind und Mederschläge wieder nach,
in . der Nacht beginnt zunehmender Frost , tagsüber sind zeit¬
weilig noch Schneefälle zu erwarten.

Am 25. und 26. nimmt der Frost noch zu, untertags ist der
Himmel zeitweilig heiter bei mäßiger Lustbewegung.

Am 27. und 28. ist morgens Nebel und Frost in Aussicht,
zeitweilig fällt Schnee bei starker Luftbewegung . Am Anfang! des
nächsten Monats sind in Frankreich und Italien große 'Schnee¬
stürme zu gewärtigen.

Gundelfingen,  im Januar 1915. '
_ Matthaeus Schmucker,  Stadtpfarrer.

Bekauntmachung
Mit Rücksicht auf die zurzeit herrschende Knappheit an Zinn erhält

die Ausführungsanweisung zur Polizeiverordnung, betreffend die Ern-
richtung und dm Betrieb von Bierdruckvorrichtungen iReg.-Amts.-Blatt
S . 87/1909) zu tz 5b im siebenten Absatz folgenden Zusatz:

„Während des gegenwärtigen Krieges werden indessen Glasröhren
zugelasscn, auch wenn di« Verbindung mittels übcrgeschobener Gummi-
schläuche erfolgt, wenn nur das Gummi bleifrei ist."

Unter dem im 6. Absatz der Aussührungsanweisuugzur Polizei-
vervrdnung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb voll Bicrdruck-
Vvrrichtungm zu § 5 p aufgeführten „Ueberzug aus reinem Zinn" ist die
sogenannte Verzinnung zu verstehm, die einerseits zu dünn ist, anderseits
nicht Mit Sicherheit eine genügende Ueberdeckung des Bleirohrs an allen
Stellen gewährleistet. Wird jedoch ein — wmn auch dünnwandiges —
Zinnrohr mit einem Bleimantel zu seiner Verstärkung umgeben, so ist cs,
wie auch im Nachsatz gesagt ist, zulässig.

Wiesbaden,  den 10. Februar 1915.
Ter Polizei-Präsident, von Scheuch

Bekanntmachung
betreffend Verwendung von Wehl zur Herstellung von Seife.

Auf Grund der §§ 1 und 9 des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1861 ordne ich- <rn:

„Mehlsorten , die zur menschlichen Nahrung oder als Futter¬
mittel gebraucht werden können, dürfen zur Herstellung von
Seife nicht verwendet werden.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9 des vor-
bezeichneten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Fahre bestraft ."

Mainz,  den 5. Februar 1915.
Gouvernement der Festung Mainz.

'Der Gouverneitr der Festung! Mainz,
gez.: v. Bücking,  General der Artillerie.

Morgen Dienstag , 16. Februar 1915,
vormittags 9y? und nachmittags %y2 Uhr beginnend,

versteigere ich im Aufträge der Erben in meinem Versteige¬
rungssaale

23 Schwalbacherstrahe 23
folgende zum Nachlasse der f Rentueriu Prau M. Sntorias
gehörigen, gut erhaltenen Mobiliargegcnstände, als:
sehr guter planmo, Nutzbaum mit Intarsien,

Klavierstuhl, 2 Eichen-Flnrtoiletten , Eichen- und Nußb.-,
Sofa-, Bauern-, Nipp- und Servter-Tische, Etchen-
Luther- und Polster-Sessel, Polstersessel mit Nachtstuhl-
Einrichtung, Stühle, Kleiderständer, Eichen-Wanduhr,
Staffelei , Etagerenschränkchen, Balkon-Rohrmöbel, Spie¬
gel, Marmorsäule, große Anzahl gute Oelgemälde,
Aquarelle und andere Bilder, große Partie Bücher, geb.
Zeitschriften , Nipp - und Dekorationsgegenstände , ver¬
silberte und andere Bestecke und sonstige Gebraychs-
gegenstände, Kristall, Porzellan, Eßservice, sehr schone
elektrische Lüster, Zuglampen und Amplen, elektr.
Stehlampe, Teppich, sehr gute Salon -Portieren, Gar¬
dinen, Weißzeug, große Partie Handarbeitsdecken, Feld¬
stecher, Operngläser, Koffer, Sitzvadewanne, Küchen- und
sonstige Hauscinrichtungsgegenstände, ferner

1sehr gute Eichen-Eßzimmer-Einrichtung.
bestehend aus Büffett, Kredenz, Patent-Ausziehtisch,
Serviertisch und 12 Stühlen mit Leder, Eichen-Sofa-
Umbau, elegantes Mahag.-Ecksofa mit Seidenbezug und
Etageren-Aufbau mit Spiegel , groß. Nußb.-Kamin-
spiegel, 1 pol. Stehschreiopult, große Eichen-Bücher-
ctagere,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während den Geschäftsstundeu. —' ~

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telephon 2941. — 23 Schwalbacher Straße 23 — Telephon 2941.

bei den Öhren . Gruß Adolf." — Die Frau schrieb ihm, daß er
doch wenigstens mitteileu möchte, wie er das Eiserne Kreuz er¬
halten hätte . „Das mit dem Eisernen Kreuz", schrieb er, „das
war sehr einfach: Ter Major rief mir , ich mußte stillstehen, und
der Feldwebel hat mir 's angeheftet . Gruß Wolf ."

* „Mir sau Helden " . In den „Münch. Neuest. Nach¬
richten" erzählt der Kriegsberichterstatter Emil Herold,  der sich
auf der Westfront vor Arras  befindet , folgendes lustige und ver¬
bürgt wahre Heldengeschichtchen: In einem Torfe vor Arras wird
eines Abends ein von der Front zurückkehrender Generalstabs¬
offizier auf vier Soldaten  aufmerksam , die lauter , als mau es
sonst gewohnt ist, von ihren Heldentaten erzählen . „Ja , mir
s a n Helden ", lallt einer , der nicht mehr ganz nüchtern war.
„Solchene müaßt 's bei der Infanterie mit der Lateru suach'n.
Mir sau Helden ! Mir vo der Train ! 's Eiserne Kreuz hat uns der
Hauptmaun versprocha und an Huiiderter und acht Tage Urlaub.
Uno a Flasch'n Schnaps ham ma aa g'kriegt . Mir vo der Train!
Mir sau Helden, hat der Hauptmaun g'sagt . Und den Hunderter
ha ma aa kriegt. Weil mir tapfere Helden sann . Mir vo der
Train ! Mir hom den Schützengraben erobert!  Mir vo
der Train !" Tem Generalstabsoffizier kommt die Geschichte ver¬
dächtig vor . Er hält die vier für Leute, die vielleicht in einen
Weinkeller geraten waren und sich nun vagabundierend hinter
der Front herumtreiben . Man bringt sie zur Wache in den
Arrest.  Sie sind schwer gekränkt, nnd erzählen abermals ihre
Heldentat . Nun wird zu ihrer Kolonne telephoniert . „ Jawohl,
die sind in den Schützengraben abkommandiert ." Man telepho¬
niert in den Schützengraben . „ Stimmt alles , was die Leute er¬
zählen , Herr Kamerad . Wir haben gestern einen französischen
Schützengraben mit einer Sappe von der Seite ausrollen müssen.
Aus mancherlei Anzeichen mußten wir schließen, daß die Fran¬
zosen Tretminen  gelegt hatten , als sie fallen, daß sie den
Graben nicht mehr lange halten konnten . Ta stürmt sich ein
Schützengraben schlecht. Es ist der sichere Tod für die Ersten,
die hincinstürmen . Dem ersten das Eiserne Kreuz und 100
Mark!  Ten drei nächsten das Eiserne Kreuz ! Wer wagt 's ?" Die
vier haben sich gemeldet. Gott sei Tank , es waren keine Tret¬
minen gelegt. Aber der Mut verdient Anerkennung . Sic kölrnen
sich mit Recht ihrer Heldentat rühmen . — — — Ta hat sich
den vier tapferen Arrestanten schnell die Gefängnistür geöffnet.
.Ihr seid wirklich Helden, auch wenn Ihr jetzt eins zu viel ge¬
trunken habt . Ihr seid frei ! — Tie vier sehen sich einen Augen-
blick fragend an , dann sagt ihr Wortführer : „Ja , Helden san
mir scho. Mir vo de Train . Aber i tat halt recht schön bitten . . .
Wenn ma halt hier b leib 'n kunnten im Arrest 'Pis nio-rg 'n in der
Fruah , wejls gar so mollig warm is Hers« „
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frnTri 'hpn  umaetauscht werden . Dasselbe gilt auch von russischen
und lapanisĉ en Anleihen, deren Kurse als relativ hoch zu be--
zerchnen ffnd. Pfandbriefe verschiedener, erstklassiger Hypo-
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ßK terê Pfandbriefe bestand größere Nachträge, ebenso wre für
Stadtanleihen, so daß sich die Kurse erhöhen konnten.
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Veränderlich, südwestliehe Winde, leichte Regenfälle.

THöchster Thsrmomster-Stsnd 9,0 Grsi G.
Niedrigster Thermometer-Stand 4.0 Grad C.

Amtliche Wafserstands -Nachrichten
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Gebrüder Krier , 6ank - Gescbükt,Wiesbaden , Kbeinstr . 95.
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichabank-Giro-Konto
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzer Schrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor
rätig . - Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung - Vorschüsse_i _ A- v. riranf«11p»r ausländischenBanknoten undauf

_ jlösung, aucn vor venan. uoujwuauvjcn-ucavijuus — , ui »v..u»»v
Wertpapiere — An- und Verkauf aller ausländischenBnnknoten und Geldsorten, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An - und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr . .

Rhein
Waldshut . .
Kehl . . . .
Maxau . . .
Mannheim. .
Worms . . .
Mainz . . .
Bingen . . .
Canb . . .

gestern heute
Main

gestern heute

— — Würzburg . . . . . — —
— — Lohr . . . — —

4.01 3.90 Aschaffenburg. . . . — —
3.29 2.98 Grvß-Stemheiin . . . — —

— — Offenbach. . . . .
Kostheim.

— --
1.19 1.16 2.30 2.30
2.05 2.02 Neckar

2.33 Wimpfen.

KUchl -HöMnist.
Aui Grund des Gesetzes vom 4. Angust 1914 brtr . Höchstpreise

und der Verordnung des Bundesrats vom 28 . Oktober v . I . werden
hierdurch für das Gebiet der Stvdt Wiesbaden bis auf weiteres
folgende Höchstpreise für bestausgeleseue Speisek artoffeln
für den Kleinhandel , d. h. für die Abgabe unmmelbar an den Ver-

brauche : Hfl f^ ier Lieferung von mindestens 100 Kg . inS Haus
für 100 Kg . . . . . . * ” •

2. im Kleinverkauf für 1 Kg . . . - - - • 11 -PfS-
Diese Preis « treten mit dem Tage der Veröffentlichung m Kraft.

Die Kartoffeln dürfen nur nach Gewicht verkauft werden.
Es wird aus § 2 der Bundesratsverordnung hingewiesen , der

lautet : Soweit für den Kleinhandel Höchstpreise festgesetzt swd und
ein Besitzer sich weigert , trotz Aufforderung der zuständlgen Behörde,

, » vrrk . ufen, I- nn di- z- M »dig- B - h»- d- d>-
G -genständ -. dl- für den -lg-nen Bed »rf d-S B -sitz-rS Nicht nötig
sind, übernehmen und aus seine Rechnung und Kosten zu den sest-

^Ê Ferne ? ° § " ach §' 4° des genannten Reichsgesetzes folgende
Strafbestimmung : „Wer die nach § 1 festgesetzten Höchstpreise über¬

schreitet oder den nach § 3 -rlaff -nen Ausjührungsbestlmmungen
ruwiderhandelt , oder Vorräte von derartigen Geqenstünden ver-
heimlicht , oder der Aufforderung der zuständigen Behörde nach 8 2
nicht nachkommt, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk ., oder m
Unvermögenssalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft .

Tie Stadt Wiesbaden verkauft Kartoffel « den Zeutuer
zu 4 .3V Mark frei ins Hau » geliefert bei Bezug von
mindestens 2  Zentner « ; im Kleinverkanf an de » bekannten
Stellen 25 Pfund zu 1 . 1 » Mark . „ . . . _ „ , r.

Unsere Verfügung vom 11 Dezember 1914 betreffend die Hochst-
preissestsetzung wird hiermit aufgehoben.

Wiesbaden,  den 13 . Februar 1915
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 36 der Bundesratsverfügung über die

Regelung des Verkehrs mit Brotgetrerüe und Mehl vom 25.
Januar 1915 in Verbindung mrt 8 1 der Preutz . Ausfuhrungs-
anweisung zu dieser Verordnung vom gleichen Tage werden
mit Genehmigung des Herrn Regierungsprastdenten vorläu¬
fig folgende Anordnungen bis auf weiteres erlassen:
1. Als Einheitsbrot wird nur zugelassen:

a ) ein Kriegsbrot mit 85 Prozent Roggenmehl 82prozentig)
und 15 Prozent Kartoffelmehl und einem Verkaufsge¬
wicht von 2^ Pfund nach 24 Stunden nach dem Backen;

b) ein Voll -Roggenbrot aus mehr als 03 prozentigem Rog¬
genmehl ohne Kartoffelmehlzusatz . Gewicht iy 2 Pfund

. nach 24 Stunden nach dem Backen;
c)  ein Weitzbrötchen in beliebiger Form mit einem Ver-

kaufsgcwicht von 60 Gramm mit höchstens 70 Prozent
Weizenmehl und höchstens 30 Prozent Roggenmehl.
Dieses Brötchen darf vor 6 Uhr abends , an dem Tage,
an dem es gebacken ist , weder im Laden verkauft , noch
ins Haus gebracht werden .)

2. Außer diesen Einheitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke
mit höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Konditor¬
waren hergestellt werden . Unter reiner Konditorware sind
solche Backwaren zu verliehen , zu deren Bereitung hochftens
10 Prozent der Gewichtsmafse an Weizen - und Roggenmehl
gemischt werden dürfen.

Ausnahmen von den vorstehenden Bestimmungen srnd
nur ans ärztliche Anordnung zulässig.

8 ftitr die Abaabe von Mehl an den Verbraucher wird ein
Höchstauantum von 2 Pfund hiermit festgesetzt . lDtese An¬
ordnung bezieht sich nicht auf die Abgabe von Mehl , die an
Händler , Bäcker und Konditoren erfolgt .)

4. Händlern Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von
Not und Mehl außerhalb des Bezirks des Stadtkreises
Wiesbaden untersagt . . ^ .

Ausnahmen hiervon sind nur mit Zustimmung des Magt-

' tat vorstehenden Anordnungen S.uwider handelt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
SU 1500 Mark bestraft . (§ 44 der Bundesratsverordnung vom

^Den ^Bäckern und Konditoren ist demnach strengstens
untersagt , Kuchen und dergl ., die vorstehenden Bestimmunaeu
nicht entsprechen , zu backen . Die bereits gebackene « Kuchen
dürfen noch verkauft werden ; der Verkauf muß ; edoch mit dem
15. Februar beendigt sein.

Wiesbaden,  den 13. Februar 1916.
Der Magistrat.

Königliche Schauspiele
Montag , den 15. ffebinar 1915.

39 . Vorstellung Abonnement fi
Alt - Heidelberg

Schauspiel in 5 Alten von Wilhelm
Meyer - Förster.

Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr.

Dienstag . 16. . Ab . B. Dtr Freischütz
Mittwoch , 17., Ab . A. La Traviata
Donnerstag , 18., Ab C.  Aida
Freitag , 19., Ab. D. Die Räuber
Sams aq. 20 .,Ab. A.AllessandroStradell-
Sonntag . 21. . Ab. C . Die Meistersinger
Montag 22., Ab B. Gyges u. sem Ring

Residenz - Theater
Montag, den 15. Februar 1915.

Dturmidyll.
Lastspiel in 3Akten von Frip Grünbaum

und Wilhelm Stork.
Anfang 7 Ubr. Ende 9 Uhr.

Kur-Theater
Heute und sollende Tage:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Rabe«,
ehem. Musikmeister der k. und k. Oester-

reichischen Krieg- marine,

im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

KeiVs Nor mal -Stiefel
erhalten gesunde und heilen kranke Fässe

Alleinverkauf
Schuhhaus Neustadt

Wiesbaden , Langgasse 33._

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost & Cie.

Mainzers « . 65 - WIESBADEN - Telephon 816
Betonbaugeachäft

Fabrikation von Cimentröhren, Cementplatten, Kunststeinen etc.
Ausführungvon Eisen- u. Ceraentbeton, Asphalt- u. Terraccoarbeiten.

iiitHt . , bm - sM - MkS

Mädchen
Ifür kleinen Haushalt nach Frankfurt ge-
sucht . Näheres bei Eduard Rosen-

thal , Oestrich. _

liBIiterüT
Ifür bürgerlichen Haushalt gesucht. Mh.
| unter Nr. 329 an die Geschäftsst.d. Ztg.

Vertreter
>(auch Damen) in allen Städten über

5600 Einwohner gesucht. Guter Verdtenst.
IA. kiosf«ann,Darmstadt,Heidelbergerstr.88

ItziftttWers
mMsrbettchtiztt Reilschirle

Durch Verfügung des König!.
Provinzial-Schulkollegiums zu
Caffel ist mir die Leitung der
Anstalt übertragen worden.
Anmeldungen neuer Schüler
nehme ich an allen Wochen¬
tagen in meinen Sprechstunden
von 12—1 Uhr in der Schule,
Adelheidstratze 71. außerdem

noch schriftlich entgegen.

Prof . Dr. Scharfer.

Verlangen Sie  Sas8.c™.r
imn

in all. Geschäften od. direkt von der Brauerei.
Original -Brauerei - Füllung.

Dia Qualität ist hervorragend!

1 Conditoreien und
Bäckereien_

j Molkerei -Produkte A

Engelbert Massing
Ecke Luxemburgstr. und Karlstr

Telefon 2202.

Delikatessen 3

CnrHeicMein
Spezialgeschäft k. Auaführ . von Bodenbelägen, Wendrerkleldungtn.

J . G. Rathgeber
Neugasse 16. — Telefon 296.

, Spezialgeschäft für Butter und Eier.

Wiesbaden.

fl Alt -Metall jj|

Kflth.HarKIflii
Hocbetlttenstr . 14. — Tel. 2431.

I Bau- und
Möbelschreiner

Einhochlrächtiger Rind
I welches das zweiteinal in 14  Tagen kalbt,

auch unter zwei die Wahl — verkauft
Jean Riedel. Hallgarten

ßaitk. ßottrüal
Sehr ein er meist er

Lehrstr &sse 31 . Tel. 1926.
Empfiehlt sieh für alle in sein
Fach einschla^endcn Arbeiten ,
sowie Reparaturen an Rolläden

aller Art.

Beleuchtun gskörp.fl

SlaabLMetzzer
AdeNieidftrabe 34.

^ ^Buchbinderei | |

AHiort
Bertramstrasse 21

Telefon 29SO.

|| Butter- u.Eierhdlg . jfj

LBouer ätoe.
Neromrasse 43. — Telefon 2926.

gCaI6u .Restaurants^

Fr.Blum
Vilhclmatravac 46

Telefon 339
Erstkltss. Bestellgeschäft.

J. C. Kelper
Klrobgaase 68. — Telefon N4.

Konserven , Kolonialveren.

fl Drogerien fl
Anton Müller “i.
bismarckring 26. Telefon 1473.

Kranken -Artikel.

Drogerie Alex!
Michelsberg 9. Tel. 652.

Grabenstraße3
Tel. 2!49

|j Fischgeschäft fl

!Ü 1b|
$ Mtrktplata 11. ^
^ Telefon >» , 3488. 1771. 0

fl Installationen

Glaabs-Metzger
Adelheidstratze 34.

Kurz-, Welß-
und Wo llwaren fl

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

fl Möbelgeschälte fl

Göbenstrasse 3
Entes n. einziges Spezialgeschäft
f.selbstfe/ert .Knckeneinrichtangen

Ständig grosses Lager eie.

Man Kraft
Luxemburgstr»ße 7.

fl Papierwaren fl
Carl Koch

Kircbgasis Ecke Michelsb
Telephon 6440.

Allelnverk . d, Morton-Füllhalters

[Schreibmaschinen fl

jeorjvon der Schmitt
Sedanpl»tz 2, p. Tel. 1327.

B Spengler und flInstallateure H

3e«nLoren;
Hochstätrenftraße7. Telefon 2085.

^ Schnhwarenlager fl
Karl Maier

Nerostratze 20.

fl_ Tapeten ff

Rheinstr-59. Telefon' 324
Linoleum, Wandstoffs.

Tapezierer jj(
Frleürlcli Raltwasser

Kaiser Friedrich Rlnt 62
Telefon 2209.

Wascherei

Pricdrlcö Holl'gassong
Oardl nen8pan nor «l

Albrechtstrasse4®. Tulefon 2211.

| Zigarren ~jf
Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 58
Telephon 6594.

Biebrich j|

N. W. Keppner
Kalserttr. aac 3. — Telefon 3V

Hof-Kopdltorei und Caf6.

Kniffs Mllchhir- Anstalt
Dotzheimerstraße 107 :: Telephon 659

Unter Aufsicht des Vereins der Aerzts Wiesbadens, d slnstituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineck« und Genossen und

des Königlichen Kreis- und Departements-Tierarztes
Die Anstalt empfiehlt:

Kinder - und Kurmilch , roh und sterilisier:.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen

entsprechend zubereitet und trinkfertig
(Professor Heubner’sche Mischung).

Dr . Axelrod ’s Yoghurt und Kur - Sahno.

Trockenfütterung. Versand nach auswärts. Schweizerküha
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Um- md Lm«§-Kliil>WirsbütkK. V.
Donnerstag , den 18. Februar 1815. abends 8 Uhr
im Klublokal Saalbau Turugefellfchaft, Schwalbacherstr. 8:

Ordentliche Mitglieder-Versammlung.
(Jahreshauptversammlung ).

Der Vorstand.

KrelsKomifeem roten Kren}
Schloßplatz 1 +

Mittelbau

Abteilung III

insbesondere:

Cigarren, Tabak, Taschenlaternen,
Kerzen, Schokolade , Kakao, Hafer¬
mehl, Dauerwurst , Zucker, Hand¬

tücher, Taschentücher.

AussabeJtrieMIe
>.<« »>111111« Bernden
(Keine Vergütung von Arbeitslohn.)

Geffffnets
Werktags von 9- 1 Ukr Vorm , and 3- S Ubr Mm.

Melasfekrastfutter
der beste Ersatz für Hafer

allerbestes Futter für Pferde » Rindvieh nnd Schweine»
pro Sack 158 Pfund Mk . 13.58. Prompter Versand ab hier gegen Nachnahme.

ÄSL S. Weis. Nordenstadt.

(§ zö t/com mumßan fen

Mein Spezial-Album für Kommunion-Kleider
mit den neuesten und ansprechendsten Mo¬
dellen nebst Beschreibung wird jedem Käufer

unentgeltlich verabfolgt.

Schnittmuster zu jedem Modell nach Wunsch,

Institut St.MM, Metten
Bismarckplatz 3 und 4.

Kala, lyze urn-
Das Schuljahr 1915/16 beginnt Donnerstag , den 15. April

Anmeldungen nimmt entgegen pjg Oberin.

KVnigstein im Taunus.

Institut St.Anna
gehnklassige höhere Mädchenschule und Pensionat der Ursulinen

Gediegene, allseitige Ausbildung in den wissenschaftlichenFächern. ,
chaushaltungshursus

Das Sommer - Semester beginnt am 15. April 1815.
Nähere Auskunft erteilt die Oberin.

pramirirr

Goldene Mcdail e

Ideal Zoiin-Brücke.
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)D. R. Patent Nr. 261107.

Paul Rehm

D. R. Patent

No. 261107.

, Zahnpraxis :: Friedrichstrasse 501.
Telefon 3118 .

Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen,Künstlicher Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Pianos eigener Arbeit,
mit Garantie

1 Mod. Sfobitr-PiflK01,22 cm h. 458 M
„ LScilii „ 1,25 „ „ 500 „
„ Bijtnanl# A„ 1,38 „ „ 570 „
„ „ ü „ 1,28 „ „ 60.) „
„ 5 m*8«n l*A , 1,10 „ „ 650 „
„6 „ B „ 1,30 „ „ 680 .
„ 7 Salon A . 1,32 „ „ 720 „
„8 „ 1,34 . . 750 „

u. f. w. auf Raten ohne Aufschlag per
Monat 15- 20 Mk. Kaste 7» Proz.
W. Hksjiimfibrik
Gegr. 1843 Mainz Münsterstr. 3

LlavierstimmrrMj
empfiehlt sich

Josef Rees »Wiesbaden
Dotzheimerftratze 28. Telephon 586»

Geht auch nach auswärts.

Wer Rheumatismus NA
schütz, Gelenk -, Gesicht - Genicks-
schmerz usw. hat, verl. grat s Proben v.
Zahn's Salbe, Ober-Ingelheim.

Abgeänderter Fahrplan vom 1. bezw. 6. Februar 1915.
Frankfurt — Mainz — Bingerbrück — Coblenz ( Cöln ) .

Frankfurt Hbf. . ab
Frankf.-Niederrad „
Goldstern. .
Schwanheim
Kelsterbach .
Raunheim
Rüsselsheim.
Bischofsheim.
Gustavsbg.-Kost
Mainz Süd .
Mainz Hbf. . . {'
Mainz-Mombach

ABudenheim .
Uhlerborn. .
Heidesheim .
Ingelheim
Gau-Algesheim
Gaulsheim .
Bingen . .
Bingerbrück.
Trechtingshausen
Niederhcimbach
Bacharach. .
Oberwesel
St . Goar . .tirzenach. .alzig . .
Boppard . .
Spay . . .
Rhens . . .
Kapell.-Stolzenfels
Coblenz Hbf.
Cöln . . ! an 11

M w 637 717 729 830 951 1025 1120 122» 1250 136 152 159 i
44* 5*9 — 644 724 —- -- 1032 — 1127 — 1232 1257 206
450 553 — 651 730 _ — 1038 _ 1134 — 1237 103 212 »

_ 433 _ 6® — 658 737 _ — 1045 T 1141 T 1244 110 219 §
öS* _ 608 — 704 752 — — 1051 3 1147 3 1249 115 225 240

— 5*4 — 618 — 715 802 900 — 1102 1136 1158 1250 1259 an 236 251
— 537 — 624 — 722 808 907 — 1016 1109 1143 1205 1257 115 — 200 242 258

528 — 631 — 729 815 915 — 1116 1150 1212 105 123 — 207 249 305
— 536 — 637 — 735 821 922 — 1122 an 1219 112 130 — 255 312

541 — 643 — 741 827 928 — 1030 1129 attxn 1225 118 136 — 215 301 318-
— 5*3 — 647 — 745 831 808 907 932 — 1034 1133 1229 122 140 — 220 228 305 322

423 an" 523 an 623 an 837 §10 920 T 929 an 1151 1218 an an an 123 an an 316 an
43* 531 — 631 — 845 3 936 1157 1226 — — — 131 E 322 —
443 — 5*3 — 643 — 852 — 944 1204 1238 -- — — 143 1-3 329 —
4” — 551 -— 651 — 858 — 950 1210 1246 — — — 15! 335 —
458 553 — 658 — 904 — 956 1216 1253 — — — 158 341 —
510 6** — 711 912 — 1006 1224 101 — — — 211 349 —

5Ü 623 — 722 — 918 — 1013 1230 113 — — 223 355 —
553 637 — 733 — 926 — 1024 1238 132 — — 237 403 —
544 — 646 — 740 933 837 948 — 1031 1245 141 — — — 246 411
5*5 — 650 — 744 — 937 841 952 — 1035 1249 145 — — — 250 415 —
605 425 725 659 an — 1003 an 955 — an 1258 an — — — an 419 —
618438 738 658 — — 1012 — — 107 -- — — — — 427 —

6294Z 749 706 — — 1020 — — 115 — — — — — 435 —
637457 757 713 — — 1027 — — 122 — — — — — 442 —
6505 *5 810 722 — — 1037 — — 132 — — — — — 452 —
704 5*4 824 an — — 1049 — — 142 — — — — — 502 —
71753* 837 — — — 1058 — — 150 — — — — 511 —
725545 845 1105 — — 157 — — — — — 518
740600 900 719 — 1115 1037 — — 206 — — — — 527
758613 918 729 — 1125 — — 216 — — — — 537
806 626 926 735 — 1132 — — 223 — — — — 543
813 633 933 738 — 1138 — — 229 — — — — — 54S _
823643 943 749 — — 1146 1056 — — - 237 1 — — — — 557

155(746 I- 1- -> 25s, 11241 I- -I- 1 544 ] — | — 1- I- -I - I- 915| -

»43,

344
351
359
405
411
415
an

501
503

545

604

437
445
454
501
508
518
526
537
546
550
605
6Ü
629
637
65Ö
704
7*7
725

7§
8Z
813
823

427
I

439
447
451
an

W
521
527
535
541

500 551
507
515
522
529
533 628

557
605
6*5
623

an

!S 2ZI-

an 630
631
6?8
633
653
78?
729
740
746
751
885

8i
837
85Ö
984
917
925

954
100T
1007
10 n

KZ

613

626
633
633
an

'LZ

Ms
612
638
638

130

833
8**
848
858
982
913
933
937
945
950

1085
10”
1035
1037
1050
1104
1117
1125
HZ
1158
1206
1213
1223

«09

634r
1

648
$32
6 ? S

622
623
635
6*3
64«
65S
78?
7U

716

729

7T7

725

7 32  850
755 ”

700
7Ö6
7*2
72T
?38
733
733

7E7E
727 7*3 801
733
7?3
7*1
754
808
STT
833
8”
8*3

811

836

au

SK

G

I

an

7K
7*^
751
801
80?
8“
838
8?*
8M
an

911

T
3^

825
8*7
855

ollöM
9*2

an

,817, 940
83*; 9**
8Ml 9§
8Z10
8*3 w

10*3
»39

r
-10 ** 12Z —

10331214
io3i,
1038:1222
105* 1238
H § 12§
111§ 1242
1126 1248
11Z12Z
an" 1257

1030|

(Cöln ) Coblenz
Cöln . . . . ab , —I —1—112̂ 1—I - 1— [ —| — | —| — 1— | —

■Bingerbrück — Mainz -
I — I 730, - |®32 | _ _ |

Frankfurt.
-I _ |— 110121 - | —1— 111321—1— , — | — | - 1 323,

- ! - ! - ! bos.

639s 80 2,

•t

Coblenz Hbf. *. ab
Capell. Stolzenfels „
Rhens . . . „
Spay . . . . „
Boppard . . . „
Salzig . . . . „
Hirzenach. . . „
St . Goar . . . „
Oberwesel. . . „
Bacharach . . „
Niederheimbach. „
Trechtingshausen „
Bingerbrück .
Bingen . . ,
Gaulsheim . .
Gau Algesheim.
Ingelheim . ,
Heidesheim . .
Uhlerborn . .
Budenheim . .
Mainz.Mombach
Mainz Hbf. .
Mainz Süd .
Gustavsbg.-Kosth
Bischossheim
Rüsselsheim
Raunheim
Kelsterbach
Schwonheim
Goldstein.
Frankf.-Niederrad
KranksurtHbf. . an

•(' 416
42*
427
433
4*8
4*7
503,
587
5*5
52*
527

505
5*0
5*6
523
532

544
550
r>”
682
611

255
302
3Ö8
3*4
324
33*
3l*
3*5
354
403
4Ö8
4*5
422
43*
438
4*5
454
500
508r
516
52*
530
608 631

5*3617
55*
b3ö
609
615
621 g

605
612
618
626
633
645
650
657
703
709

636
642
648
655
702
713
719
727
733
739

451
45S
5Ö5
5*4
52*
5Z
536
5*3
5”
557
an

521
526
53*
552
605
613
620
628
640
648

703
708

721

747

T
_3_
721
726
731
737
744
an

801
806

817

— 844

441
45*
458
583
526
534
6*8
558
68*
612
618
626
636
640
645
654
712
719
729
736
743
753
800
814
819
825
832
839
846
857
902
910
916
922

645
653
659
705
714
T

3 4̂

732
742
748
758
805
806
810
an

941
946
954

1012
1020
1033
1040
1048
1100
1108
an 1122

1127
1133
1139
1146
1152
1203
1208
1215
1221
1227

821
831
838
846
909
920
928
942
957

lOH
1019
1030
1043
1101
1107
1116
1132
1140
1153
1200
1208
1220
1228
an

H50
H55

N3

=

1233

T
3

1210
1217
1223
an

1221
1226
1232
1238
1245
1251

102
107
114

145
150
158

120204
1261211

1026
1035
1041
1047
1058
1106
1113
1123
1133
1143
1149
1156
1203
1228
1234
1240
1248
1254

102
107
113
120
126
149
154
200
206
213
219
231
237
245
252
258

1114

1134

1214
1215
1220

1246
1258

38

',r
i
s

SS
115
120
126
132
139
145
155
an

140
145
154
212
220
233
240
248
300
308

225
230
239
250
258
309
316
323
333
340

T
3

310
315
321
327
334
340
an

»28
»33

408

259 — j341
307
314
320
33!
339
346
356
4O6
416

— 422
429
436
452

531

515552
521600

«er
46*

- 0.6' -,
547,6*0
553648

4121540632 q7
417|545637 —
423551 |6*3 —
429557 .6Z —
43861365*
443:62^ 70
45563 * 7* ,
50i !6*37 *!*j
5096 *^72
515 —
521 -

74?)
7*3
an

— — 615 — 741 956 950
_ _ 623 75l )lOÖ6
_ 6*3 7^700^_ 635 8B5iiolü
_ 6*o sTo 1035
_ 653 833 1045

703 837 1052
_ 7*3 8*9 1104

720 9Ö2 11*7
_ 730, 9*3 11? *
_ _ 733 92* 1139
— 743 9*5 Il53

75* 9*5 1203 1046
_ 80* 957 a” 10 *5

_ 809 fl »57 1002
8*6 1009 ■

82§ 10S5 _

83* 1028
8*3 103§

_ 8*8 10**
854 105*

T 932 1] So T
3 _ 908 1024 l lös 3 11 16

720 755 817 926 9*2 1027 1056 11 55

7Il 8 §8823 | 947 li57
73* 830 953 1107
753 8*6 | 959 11*4
8(5* 843 «40 1053 112*
807 853 | 10 *3 11^7
an <M | 105* _

90s | lo *3 _

9*5 | K &7
92*

!O07
10*3

— 8 rsd2* 10*3 11 [08 — — 18510

1138
11*3
11*9
1155
1202
1209
1237
1227
1235
12*T
12*7

\
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